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Dldenburg^ Dienstag , den 3. Januar 1893. XXVII . Jahrgang
UWLIM

HLesz « eine Weilsgr»

Unsere User in Stadt und Land
mache« wir diarauf aufmerksam, daß sowohl i«
der Expeditio ;« unseres Blattes (für hiesige)
wie bei jeder Postanstalt bezw. bei de« Laud-
briesträgeru ( für auswärtige ) « och sortwähreud
abonniert werde« kan« .

Merkag der „ Nachrichten für Stadt nnd Land."

Politischer Tagesbericht.
DmWB Reich.

Berlin - 3 . Januar.
— Der Kaiser hat bei dem Neujahrs - Empfange der

Botschafter in Berlin keine Ansprache gehaltea und die Politik
nicht berührt . Es waren alle sechs Botschafter im Marine¬
salon versammelt , Sir Edward Malet an ihrer Spitze,
während Graf Lanza und Herr von Szögyenyi zum ersten
Male erschienen. Der Kaiser unterhielt sich mit jedem Herrn
einzeln. — Beim Empfangs der kommandierenden Generale
äußerte sich der Kaiser jedoch über dis Militärvorlage
und betonte, daß die Durchführung der beabsichtigten Heeres¬
reform für Deutschland eine militärische und politische Not¬
wendigkeit sei . '- Er erwarte zuversichtlich , dis Erkenntnis
hiervon werde^ sich immer weiter Bah« brechen. Er stehe
fest zu der von den verbündeten Regierungen eingebrachten
Vorlage . Nach einer Mderen Meldung sagte der Kaiser
noch , der Widerstanks im Reichstags werde nach und
nach gebrochen werden; er stehsauf dem Standpunkt,
daß die Militärvorlage von diesem oder einem
anderen Reichstage bestimmt durchgebracht werde.
— Soll dies ein Wink sein , daß der Reichstag bei Ablehnung
der Militärvorlage aufgelöst werde? Wir glauben kaum,
denn ein gefügigerer Reichstag als dieser wird in Sachen
der Militärvorlage wohl niemals zu stände kommen . Im
übrigen thut mau »ohl gut, erst die vollständigere Meldung
über die Aeußerungen des Kaisers abzuwarten , bevor man in
eine Erörterung derselbe» feintritt.— Der Kaiser fchr am Neujahrstags bei sämtlichen
Botschaftern vor und lieg lseine Karte abgeben.

— Als sich der Kaiser am Mittag des Neujahrstages mit
den fürstlichen Gästen und eisiem Gefolge zu Fuß vom Schlöffe nach
dem Zeughause zur Parolearsmabe begab , sprang ein Mann aus den
Reihen der Menge und wollte Idem Kaiser ein Schreiben übergeben.
Der neben dem Kaiser geheidä Prinz Heinrich trat herzu , nahm dem
Manne die Petition ab un > »übergab dieselbe seinem kaiserlichen
Bruder , der sie in seine PalSoGtasche steckte.

— In diplomatischen^Kreisen erhält sich das Gerücht,
daß der Großfürst - Thro -rfolger von Rußland , einer
Einladung des Kaisers Wilhelm entsprechend, zur Hoch¬
zeit der Prinzessin Margarets nach Berlin kommen werde.
Man will darin ein erneutes Zeichen der Besserung der
Beziehungen zwischen Bsrln sund Petersburg erblicken , nach¬
dem mit der auf den Wunsch des Zaren erfolgten Ernennung
des Generals von Werder znm Botschafter ein Anfang ge¬
macht ist .

'
— Im Reichstags ist mit Beginn des neuen

Jahres reichhaltiges Material eingegangen. Die sozial¬
demokratische ReichstagsfrLktio» hat ihre «»gekündigte
Interpellation zur NotstandLfrage eingebracht. Das Centrum
hat drei Initiativanträge,! zur Ergänzung der Konkurs¬
ordnung, (gerichtet gegen böswillige Konkursfexe), zur Er¬
gänzung des GenoffenschaftÄgesetzss , zur Bekämpfung des
Hausiergewerbes, gestellt. schließlich hat dieReichsregierung
den Bericht der Reichsschuldsu - Kommission dem Reichstage
übersendet. !

— Die Ersatzwahl ! im ReichStagswahlkreise
Liegnitz. Der antisemitische Rechtsanwalt Hertwig , der
Verteidiger Ahlwardt 's in dem. Flintenprozeß , ist als Kandidat
für de» Reichstagswahlkreis Eegnitz aufgestellt worden, nach¬
dem der Schriftsteller Paasch aü,' die Kandidatur verzichtethatte.

— Das sozialdemokratische Central - Orga«
„Vorwärts ", welches die allgemein für gefälscht erachtete»
Welfenfonds - Quittunger ? veröffentlichte, hat bisher die
Namen der angeblichen Geldempfänger nicht genannt . So
lange dies nicht geschieht , verdient auch dies Stück nicht ernst
genommen zu werden. -

— Fürst Bismarck un ! r> Lothar Bücher . In der
belletristischen Zeitschrift „Schobers Familienblatt " find kürz¬
lich Aufzeichnungen über die , Beziehungen zwischen dem
Fürsten Bismarck und Lothar B ucher, dem erst kürzlich ver¬

storbenen Freunde und langjährigen Mitarbeiter Bismarcks,
veröffentlicht, und zwar angeblich auf Grund von Äuße¬
rungen des letzteren. Wir haben diese Aufzeichnungen, ob¬
gleich sie uns von dem Verlag des genannten Blattes direkt
zum Abdruck zugesandt find, nicht wiedergegebe», da wir von
vornherein die Authentizität derselben anzweifelten. Die
Sylvesternummer der „Hamburger Nachrichten " bringt
nun in einem Leitartikel eine eingehende Erwiderung , der
wir folgendes als von sachlichem Interesse entnehmen. Der
Gewährsmann der „Hamb . Nachr.

" schreibt darin u . a . :
„Daß der Komponist des betreffenden Aufsatzes weder mit den

persönlichen Beziehungen Buchers zum Fürsten BiSmarck noch mit
den Verhältnissen im Hause des letzteren vertraut ist, geht zum teil
schon aus seinen verkehrten Angaben über die Lokalitäten in
Friedrichsruh und aus der Redensart hervor , die er dem früheren
Reichskanzler in den Mund legt : „Lieber Bücher, das verstehen Sie
nicht !" Hierdurch beweist der Verfasser des Artikels , daß er weder
mit der Tonart wohlerzogener Leute unter einander , noch im Be¬
sonderen mit den Beziehungen der beiden in Rede stehenden Männer
zu einander auch nur oberflächlich bekannt ist. Die Anrede „Lieber
Bücher !" seilens des Fürsten Bismarck ist, namentlich in Verbindung
mit dem folgenden Satze , eine absolute Unmöglichkeit zwischen den
beiden auf dem Fuße der Gleichheit verkehrenden Persönlichkeiten.
Jemand , der die Formen der Kreise, um die eS sich hier handelt,
nicht kennt, mag , wenn er ein bürgerliches Drama schreibt, seinen
neuen Präsidenten oder Minister sagen lassen : „Lieber Schröder,
das verstehen Sie nicht !" — im Verkehre des Fürsten Bismarck mit
dem Geheimrat Bücher war jede derartige Anrede und Grobheit
durchaus ausgeschlossen, und bei aller Anhänglichkeit an seinen
früheren Chef war Bücher nicht der Mann , der eine solche Behand¬
lung sich hätte gefallen lassen, ohne das Verhältnis , aus dem sie
hervorging , abzubrechen . Der Verfasser des erwähnten Familien-
vlatt - Artikeis muß notwendig subalternen Sphären angehören , da
er, wie eS scheint, dis Formen des Verkehrs zwischen dem Fürsten
Bismarck und dem Geheimrat Bücher auch nicht einmal von Hören¬
sagen kennen gelernt hat . — Der Verfasser des Familienblatt-
Artikels behauptet , Fürst Bismarck habe es nicht für angezeigt ge¬
halten , für seinen getreuen Mitarbeiter Bücher irgend eins Stellung
ausfindig zu machen, welche ihn in direkter Beziehung zu seinem
Chef gehalten habe . Bücher war Vortragender Rat und rückte in
dieser Stellung auf , so hoch er konnte ; ihn zum Wirklichen Geheimen
Rat zu bringen , nachdem er Rat 1. Klaffe geworden war , ist dem
Kanzler im königl . Kabinett niemals gelungen . Daß es für den
Fürsten Bismarck thunlich gewesen wäre , die allerhöchste Zustimmung
zur Verwendung BucherS in einer Stellung zu finden , die ihn mit
Kaiser Wilhelm I . in persönliche Beziehung gebracht haben würde,
kann nur jemand glauben , der mit dem Charakter und den Gewohn¬
heiten des verewigten Kaisers absolut unbekannt war . Auch hat
Bücher niemals Wünsche in dieser Richtung gehabt . Wünsche, die
er ausgesprochen oder angedeutet hat , sind der Erfüllung stets sicher
gewesen ; Bücher war aber von zu vornehmer Bescheidenheit , um
einen Wunsch, der seinem Chef hätte Verlegenheit bereiten können,
auch nur anzudeuten , oder auf Anerbietungen einzugehen , von deren
Annahme er solche Verlegenheit voraussah . Der vorgebliche Freund
und Lobredner Buchers im Familienblatt schildert seinen angeblichen
Klienten als einen neidischen, empfindlichen büreaukratischen Streber
und thut ihm damit das schnödeste Unrecht an. — Daß der ganze
Artikel im Familienblatte auf Giftmischerei gegen den Fürsten Bis¬
marck hinausläuft » ergiebt sich aus dem Zusammenhangs , worin der
Name Bleichröder erwähnt wird ; dieser Bankier sei sofort vorge-
laffen . Wenn Bücher schon stundenlang antichambriert habe . Die
Besuche Bleichröders , der die Privatgeschäfte des Fürsten Bismarck
besorgte , fanden niemals in der Vortragszeit statt ; daß Bücher
stundenlang im Vorzimmer habe warten müssen, ist unwahr , es sei
denn , daß die Kanzleidiener vergessen hätten , ihn anzumelden . Von
einer Zurücksetzung Buchers ist nie die Rede gewesen, und wenn seine
Begleitung des Fürsten aufs Land schließlich unterblieb , so geschah
eS nicht, weil Bücher nicht eingeladen wurde , sondern weil er da¬
mals von dem Aufenthalte in Varzin und in Friedrichsruh Zunahme
seine- Gichtleidens befürchtete . Daß Akte der Abneigung zwischen
älteren Räten » wie z. B . Abeken, und Bücher vorkamen , war natür¬
lich, ebenso erklärlich war im Rückblick auf die Geschichte der Gräfin
Hatzfeld und Laffalles die Schwierigkeit , die es für Bücher hatte,
minder Person des Sohnes der Ersteren als Vorgesetzten sich ein¬
zuleben . Graf Hatzfeld war übrigens ebensowenig ein „Schüler"
Buchers , wie Graf Herbert Bismarck ; Bücher hatte überhaupt keine
Schüler ; sein zurückhaltendes Wesen stand dem ebenso entgegen , wie
der Entfaltung persönlicher Initiative . Bücher soll nach dem
Familienblatt -Artikel auch gesagt haben , Fürst BiSmarck hätte fernen
Sturz selbst herbeigeführt . Wir sind der Ansicht, daß Bücher die

Bedürfnisse der europäischen Politik zu genau kannte , um mcht zu
wissen, woher die Kräfte stammten , die beim Kaiser dre Neigung,
sich von dem ersten Kanzler zu trennen , beförderten . Für dre eng¬
lische Politik ist es erwünscht , daß im Berliner Kabinett e,n antr-

russtscher Wind weht , für die deutsche ist eS eine Notwendigkeit weder

antienglisch noch antirussisch, sondern einfach deutsch und nichts als

deutsch zu sein."

— Die „ Staatsb . Ztg .
" bestätigt die Meldung , daß

Rektor Ahlwardt » egen der Todes seines Schwieger¬
vaters auf drei Tage aus dem Gefängnis zu Plötzensee be¬
urlaubt morden ist. Im übrigen fährt das genannte
Blatt fort , zu Geldsammlungen für Ahlwardt auf¬
zufordern ; seine und seiner Familie Existenz sei durch seine
neuliche Verurteilung vernichtet, das geringe Wartegeld,
« elches er bis heute noch als zur Disposition gestellter
Rektor beziehe , werde ihm voraussichtlich bald durch Dis¬
ziplinarverfahren entzogen » erden. Unterzeichnet ist der
Aufruf von Rechtsanwalt Hertwig, Witte , Vorfitzender des
deutschen Antisenüten -Bundes , Pohl, Vorsitzender des deutsch¬

sozialenVerbandes , Werner , Reichstagsmitglied , Dr . Bachler,
Redakteur , Dr . Paul Förster.

— Der Bergmannsstreik im Saarrevier war am
gestrigen Montag ziemlich allgemein; von 30,000 Bergleuten
streikten über 25,000; in großen Versammlungen der Aus¬
ständigen » urds beschlossen , de» Streik unverändert fortzu¬
setzen. Man schenkte de» Versicherungen Glauben , daß Geld
und Lebensmittel aus dem Auslande für die Streikenden
unter « egS seien. Diese Hoffnungen werden sich aber nur
zu bald als recht « enig begründet er«eisen.

— Die „ Germania " erschien gestern aus Anlaß des
Todes Reichsnsperger 's , des hervorragenden Führers dev
Centrumspartei , mit schwarzem Rande . Die CentrumS-
fraktion hat am Sarge einen prachtvollen Kranz nieder¬
legen lassen.

— Der antisemitischen „Staatsb . -Ztg .
" wird mitgeteilt,

daß bei Löwe u . Co. vom Reichsmarineamt 85 Maxim-
Maschinengsschützszu 4500 ^ vorläufig bestellt worden seien.
Das würde einem Aufträge in Höhe von 830 000 ent¬
sprechen . „Wir können das nicht glauben und frage« des¬
halb hiermit an, ob die Bestellung tatsächlich erfolgt ist" ,
— fügt das genannte Blatt hinzu.

— Der gege»«ärtig in Zürich weilende Reichstagsab-
geordnets Bebel hat dort vor etwa 1300 Personen über
die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage
Europas gesprochen . Er bezeichnet das französtsch -rusfische
Bündnis einerseits und den Dreibund andererseits als na¬
türliche Folge des großen EatnnäslungskampfeS der Nationen.
Die Ablehnung der deutschenMilitärvorlagehält der Redner
für sicher und begrüßt die Auflösung des Reichstags als das
wirksamste Agitationsmittel für seine Partei. Einige Unab¬
hängige griffen Bebel aufs heftigste an , worauf ein großer
Skandal entstand. Unter stürmischem Beifall für Bebel ging
dis Versammlung um Mitternacht auseinander.

— Zum Kapitel der Soldatenmißhandlunge»
liegen neuerdings einige unerquicklicheBeiträge vor . In
Ulm hat sich, der „Ulm . Ztg .

" zufolge, der Artillerie¬
rekrut Harschneider aus Verz« eistung über schlechte Be¬
handlung in der Kaserne erschossen ; besonders der auf ihn
von seinem Unteroffizier ausgeübte Zwang, einem Kameraden
ins Gesicht zu speien, scheint seine Aufregung bis zum
Selbstmordentschluß gesteigert zu habe». Aus Schwerin
berichtet die „Lübecker Eisenbahnztg." einige Vorkommnisse,
dis sich während der jüngsten lOwöchigen Uebung bei
der 1 . Ersatzkompanis zugetragen haben sollen; das Blatt
erklärt , »ach 6 wöchiger Erforschung könne es die von
ihm angeführten Thatsachen urkundlich belegen, sie seien
nötigenfalls auch eidlich zu erhärte «. Neben manchen Dingen,
die mehr die Kennzeichnung als alberne Tölpelspäße ver¬
dienen — wie z. B. die feierliche Beerdigung von Fliegen,
dis ein krank gemeldeter Soldat auf Befehl des Unteroffi¬
ziers gefangen hatte —, « erden auch einige Roheiten zweier
Unteroffiziere erzählt . Diese neuerlichen Fälle von Soldaten-
mißhandlungen erregen großes Aufsehen. Man nimmt
allerdings allgemein an, daß der Geisteszustandder Schweriner
Unteroffiziere gestört sei . Immerhin wird eine Unter¬
suchung des Thatbestandes allseitig gewünscht, und zwar
mit der Maßgabe , daß die Ergebnisse veröffentlicht werden
möchten. Rach Ansicht hiesiger Abgeordnetenkreise « äre eine
Interpellation im Reichstage an den Reichskanzler '
um nähere Auskunft über die Sachlage als bevorstehend
zu betrachten . — Wie nachträglich gemeldet wird, haben an¬
läßlich der Goldatenmißhandlungen in Schwerin Verhaf¬
tungen der beteiligten Unteroffiziere stattgefunde» ; sie werden
vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Nuslanr.
Frankreich. Trotz der Enthüllungen im Panama-

skaudal, welche auch seine eigene Person in Mitleidenschaft
gezogen haben, hat Präsident Carnot seiner NsujahrSrede
beim Empfange des diplomatischen Korps im Elyseepalaste
in Paris doch einen recht bestimmten und zuversichtlichen
Ton gegeben. Er sagte in seiner Erwiderung ungefähr:
„Mit lebhafter und inniger Befriedigung habe ich die Worts
des hervorragenden Wortführers des diplomatischen Korps
vernommen, der mir « iederum im Namen der Herrscher und
Staatsoberhäupter, deren bevollmächtigte Vertreter Sie find,
die Wünsche dargebracht hat, die Sie für den Frieden und
die Eintracht , dieses wichtigste Band aller Völker, hegen. Sie
erwidern die Gefühle der Regierung der Republik, und von
ganzem Herze» schließe ich mich dieser neuen Bethätigung
der Brüderlichkeit an . Ich danke Ihnen gleichzeitig für die
Glückwünsche , die Sie für Frankreich ausgesprochen haben.
Sie, dis Sie mitten unter uns leben, kennen besser als



alle andere« Beobachter die soliden und unzerstörbarenEigenschaften, die unserem Volke zu eigen find. Sie findin der Lage, die Rolle richtig zu schätzen, die die GeschichteFrankreich in de« europäischenStaatenkonzert zugeteilt hat,und die Dienste, die es berufen ist, der edlen Sache des
Fortschrittes und der Humanität zu leisten. Ihr Zeugnisist für uns außerordentlich wertvoll, und gehoben durch solcheSympathie «, vertrauend der Einsicht einer Volkes, daS EHre,Recht und Wahrheit heilig hält, blickt die Regierung der
Republik an der Schwelle des beginnende« Jahres mit Ruhein die Zukunft ." — Das klingt ja trotz Panamaschwindelsehr zuversichtlich, und die französtsche « Verhältnisse finddarin so rosig geschildert, daß man doch erst abwarten muß,ob die noch in Aussicht stehenden Enthüllungen aus dem
Panamaskandal nicht etwa trübere Bilder bringen « erden.

Inzwischen find den» auch in Paris die Enthüllungenin der Panama- Affäre von neuem ausgenommen. Der
Kammerpräsident Floquet wird beschuldigt, eine halbeMillion Frk. angenommen zu haben, die er mehrerenFreunde «, darunter einem russischen Diplomaten , lieh . Auchgegen andere einflußreiche Personen « erden bereits Anschul¬digungen laut. Die Neujahrrbetrachtungs » der Zeitungenfind angesichts des Panamaskandals meist düster, immerhinist zu bemerken, daß die republikanischen Zeitungen ihreKaltblütigkeit « iedergewinnen und dis Ueberzmgung aus-
drücksn , der Panamaschauer werde vorübergehen, ohneandere Spuren zurückzulaffcu, als eine nicht uner«ünschte,teilweise Erneuerung des politische« Personals.— Die Sozialdemokraten haben in Frankreichbekanntlich einenElferausschuß eingesetzt , welcherStraßen¬kundgebungen für den ersten Tag des Panamaprozeßes undder Wiedereröffnung der Kammer vorbereits» sollte. Die
Mitglieder dieses Ausschusses « erde« seitdem polizeilich über¬
wacht. Infolge der Verhaftung eines ihrer Mitglieder hatder Elferausschuß einen Ausruf erlassen, in welchem daraufhingewiese» wird, daß am Tage der Kammereröffnung sichbedeutende Ereignisse vollziehen würden . Gestern hat die
Polizei , wie aus Paris gemeldet wird, einen Maueran¬schlag des ElferauSschusssS entfernt , der, etwas lang¬atmig , aus alle Parteien schimpft und mit den Wor¬ten schließt: „Die Regierung ist der Knecht des Kapi¬tals. Los aus die Regierung ! Rieder mit König Carnot!In dis Siele mit dem Senat ! Ins Wasser mit derKammer ! Auf den Misthaufen mit der ganzen Grsell-schaftsfäulnis ! " In den Reihen der Sozialisten herrschtübrigens wieder die alte Uneinigkeit, sodaß von dieser Seitefürs erste nichts zu besorgen scheint.

Schweiz . Man dürfte «ohl kaum fehlgehen in der
Annahme, daß, obgleich die Aufregung der Schweizer Be¬
völkerung über den von Frankreich in so brüsker Weise
inszenierten Zolltarif - Krieg gegen die Schweiz eine großeist, Äe Schweizer sich auch diesmal wieder, wie schon so oft,in der Kunst des Vergessens und Vergebens Frankreichgegenüber üben werden, sobald dort nur wieder etwas
freundlichere Seiten für die Einfuhr schweizerischer Produktein Frankreich aufgezogen werden. Einem so schwerkrankenPatienten , zumal wie dem panamasiechsn Frankreich, schreibt
z. B . ein Schweizer Blatt, sieht man einen Verstoß gegendie Courtoisie — mitleidig nach . Und ei» anderes SchweizerBlatt meinte dieser Tage, daß die französische Deputierten-kammer über kurz oder lang auf den begangenen Irrtum
zurückkommen werde. Auch der schweizerische BundesratSchenk hat sich bei dem Reujahrsempfangs des französische»Gesandten Arago nicht nur sehr höflich, sondern auch sehr
entgegenkommend ausgesprochen. Der französische Gesandte
gab bei dem Empfangs dem Wunsche Ausdruck, daß der
hoffentlichnur momentane Abbruch die traditionellen Handels¬
beziehungen nicht vernichten möge; der Tarifkrieg könne nichtandauern , gegenwärtig sei Mäßigung erwünscht. Er seiner¬seits « erde für Herbeiführung einer Verständigung thätig sein.Bundesrat Schenk erwiderte darauf , der Bundesrat bedauredie Wendung der Ereignisse, an der die Schweiz unschuldigsei, da sie bis zuletzt den Wunsch «ach Verständigung gezeigthabe ; jetzt sei sie gezwungen, Maßregeln zum Schutze ihrerInteressen zu ergreifen. Zu ihrem Bedauern könne sie un¬
möglich dis getroffenen Maßregeln mildern, so lange Frank¬
reich nicht in billiger, freundschaftlicher Weise die Thore
seines Marktes schweizerische « Produkten öffne . Wenn dies
geschehe , werde die Schweiz glücklich sein , diealten guten Beziehungen zu erneuern.

Italien . Nichtuninteressantdürftees sein, zu hören , wieeiner der erstenApostel der blutigen Revolution, der italienische
Anarchistenhäuptling Amilcare Cipriani im allgemeine«über die Lage denkt, wie er über die deutsche Sozial¬demokratie , über Ravachol und Genossen rc . urteilt.
Cipriani hat sich in dieser Richtung dem römischen Korres¬
pondenten des „B. T . " gegenüber ausgesprochen und ent¬
nehmen «ir dem Bericht hierüber folgendes : Cipriani machtkeineswegs den Eindruck des traditionellen , moralisch und
physisch verkommenen Arnarchisten, wie Lombroso de« typi¬
schen Anarchisten in seinem Werke über die politischen Ver¬
brecher schildert. Der Mann , der kaltblütiger Weise einigePolizisten in Alexandrien niedergestochenhaben soll, hat einen
Christulkopf, ein mild blickendes , von langem Bart und
Haupthaar umwalltes Gesicht und seine Stimme klingt sanftund einnehmend. Dieser Fanatiker meint, — denn Fanatikerist Cipriani trotzdem — die Anarchisten, Kommunarden undwie sich die Unzufriedenen in Frankreich alle nennen
möge«, « erde« nie und nimmermehr der Reaktion Hand¬langerdienste leisten. Im Gegenteil werde« sie die R epublikverteidigen (?), aber sie gleichzeitig immer weiter nachlinks zu drängen suchen, bis eine „Konstituante" — binnen
kurzer Zeit natürlich — de« sozialistischenStaat einführenoder Wenigstens die Grundlage dafür schaffen soll. Daß die
Republik auch aus dem Panamaskandal unversehrt hervor¬gehen wird, wie aus der Kommune (!), aus dem Mac-
Mahonismus , Wilsonismus und Boulangismus , giebt Ciprianials Beweis für ihre große Lebenskraft, gegen die »ederPapst noch Legitimisten aufkommen können. Was sei« Vater¬

land Italien betrifft, so steht Cipriani sehr trübe , be¬
ziehungsweise von seinem Standpunkt aus, sehr ruhig . Dis
Regierung wird, nach ihm, für das Volk nichts thün können,weil sie durch die parlamentarische Verblendung gebundensei . Die revolutionären Massen sind zwar noch nicht völligorganisiert, « is z . B . der deusche Sozialismus , „ aber in
zwei Jahre« (?) wird die Organisation doch so ziemlich durch¬geführt sein; dann läßt sich allenfalls sehe«, was sich machenläßt." Unter dem „Machen" versteht Cipriani natürlicheine Revolution oder dergleichen. Der Monarchie giebter eine Gnadenfrist von noch höchstens zehn Jahren, d. h.vierzig Jahre weniger als Crispi seiner Zeit . Umbertowerde sicher der letzte italienische König sein. Aber auchdem Jrredentismus (der Parteibestrebung , alle unter
Fremdherrschaft lebenden Italiener mit dem KönigreicheItalien zu vereinigen, eine Agitation , welche sich besondersauf das südliche Tirol und Triest richtet) versetzte Ciprianieinen Hieb ; es bleibe sich ganz gleich , ob Triest unter öster¬
reichischem oder unter italienischem Joche leide. Daß Ciprianisich endlich über die praktische und ziel-bewußte deutscheSozialdemokratie und namentlich über Bebel , Lieb¬
knecht , Vollmar in der anerkennendsten Weise ausdrückts,klingt fast etwas überraschend, da man Cipriani bisher für einen
verbohrten und intoleranten Anarchistengehalten. So verwahrt¬er sich auch energisch dagegen, jemals Deutschland angegriffenzuhaben. Kostbar war endlich sein Urteil über Ravachol undGenossen: „Es sind Schufte , die über unsere Partei die
Schande gebracht haben und dis jeder Anarchist bis aufsAeußerste bekämpfen muß .

" Was dis anarchistische » Schreierin Paris zu diesem Anathema sagen « erden? CiprianisProphezeihung über das nahe Ende des Hauses Savoyen er¬hält übrigens durch den letzten Toskanischen Republikaner-Kongreß eins treffende Illustration. Hielten da dis Toskani¬
schen Republikaner in Pisa einen u«ter Pauken - und
Trompetenschall angekündigten Kongreß ab, dessen Zweck eswar, über die „Partei" Parade zu halten und dieselbe zu¬gleich vor dem Abfall ins sozialistische Lager zu warnen.Der ganze Kongreß umfaßte aber nur 50 republikanischeKlubs mit zusammen - 75 Mann! Wenn es um die
sozialistische Partei daselbst nicht besser steht, so kann Ciprianiseine dem italienischen Königtum bewilligte „Gnadenfrist"
kühn verlängern.

— Der Papst hat sich beim Reujahrsempfangs äußersthoffnungsreich ausgesprochen. Dis Jubelfeste hätte « ihn mitneuem Mut erfüllt , er fühle sich äußerst rüstig und hoffe nochmanches Jahr der Kirche dienen zu können.

Ass Sr« GWßherMgw«.
MHLWS « «'«kW HxrieMlichkSMrHWA SK« « u IWMsr NWsimsz« « d NrÄWsWW rsksiis «WksiMiMs st» »« ftstS imBsvESi.

Slßrnbusg , den 3. Januar.* Personalien . Es . Königl. Hoheit der Großherzoghaben geruht, mit dem 1 . Januar 1893 den Sekretär und
Hilfsarbeiter beim Staatsministerium , Departement desInnern, Amtsauditor Siebenbürgen , die Amtsauditoren Beckeri» Cloppenburg, Barnstrdet in Delmenhorst, Bartel in Ell-«ürden, Mutzenbscher in Braks, den Hilfsarbeiter vmn vvtobei der Regierung in Birkenfeld, Amtsauditor Willms und
de« mit den Geschäften eines Sekretärs und Hilfsarbeitersbei der Regierung in Eutin beauftragte » Amtsauditorvr . Driver zu Amtsafsessoren, de« Gehilfe« bei der Staats¬
anwaltschaft, Auditor Castens, z. Z. Hilfsrichter bei dem
Amtsgericht Friesoythe , und den Hilfsrichter bei dem Amts¬
gericht Oberstein, Auditor Hartong , zu Gerichtsafsefsore«, den
Obergrenzkontrvlleur Heere» zu Nordenham zum RsvisionS-Oberkoutrolleur daselbst und dis mit der provisorischen Ver¬
waltung von AWentenstellen beim Rebenzollamt I Norden¬
ham beauftragten Grenzsufseher Röfer, Echönweiler II,Tyedmers und Wiemken zu Nebenzollamts - Assistenten beim
Nebenzollamt I Nordenham zu ernennen.

O Dienftjnbilänm . Herr Lokomotivführer Louis
Hanken feierte gestern Abend in Doodt 's Etablissement im
Kreise seiner zahlreich erschienene » Kollegen das Fest der
25jährigen Dienstzeit als Fahrbeamter der Oldenb . Bahn.Dem Jubilar wurde von seinen Kollegen u. a. eine pracht¬volle Uhr als Geschenk überreicht. Dis Feier verlief i»
schönster Stimmung und brachte die große Anzahl der
Beglückwünschungendurch Briefe und Telegramms den bestenBeweis, in welch ' hohem Grade Herr Hanken sich die Liebsund Achtung seiner Mitbedienstete» auch fremder Bahnen er¬worben hat.

* Die Bestimmungen des Krankenverfiche-rnngsgesetzes in der Fassung vom 10 . April 1892 siudmit dem 1 . Januar d . I . auch für das Handslsgewerbe,die Geschäftsbetriebs der Anwälte, Notare und Gerichtsvoll¬
zieher, der OrtSkrankenkassen, BerufSgenosienschaftenin Kraft
getreten. Dem Versicherungszwange unterliegen mit Aus¬
nahme der Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und mitder unten bezeichnet «« Maßgabe bez . der Handlungsgehilfenund Lehrlinge alle (männliche und weibliche) in den vorge¬nannten Betrieben gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Per¬sonen (Bstriebsbeamte , Werkmeister und Techniker, Gehilfenund Lehrlings, bereu Arbeitsverdienst 6 ' /z Mk. für de« Ar¬
beitstag oder 2000 Mk. für das Jahr nicht übersteigt. Als
Gehalt oder Loh » gelten auch Tantieme « Naturalbezüge,
z. B. freie Wohnung , Heizung, Dienstland . Handlungsge¬hilfen und -Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflichtnur, sofern durch Vertrag die ihnen nach Artikel 60 dsS
deutschen Handelsgesetzbuchszustehmden Rechte (sechswöchiger
Fortbezug von Gehalt und Unterhalt im Falle zeitweise!
unverschuldeter Dienstunfähigkeit) aufgehoben oder beschränktsind. Dem gesetzlichen Verficherungszwangeunterliegen « icht:1) Alle diejenige« Personen, deren Beschäftigung durch dieNatur ihres Gegenstandes oder durch Vertrag auf einen
Zeitraum von weniger als einer Woche beschränkt ist, z. B.
Marktverkehr, Schneeschaufeln, Abbringen einer Ladung
Kohlen, Botengang u . s. « . Im Uebrigen kommt es aufdie Art des Engagements, sofortige Entlassung, Kündigungs¬
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frist u . s. w. »icht an . Zeitweilige Unterbrechungen im ltz,triebe , auch wen« sie unter gewisse » Voraussetzungen reg^ iimäßig wiederkehren, verleihen der betreffenden Beschäftig»^ hnoch nicht de» Charakter einer ihrer Natur nach vorübergehenden. 2) Die ohne Gehalt oder Loh» beschäftig ^ kPersonen, z . B . Volontärs , Familienangehörige eines u
triebsunternehmers , deren Beschäftigung in dem Betrieh,»icht auf Grund eines Arbeitsvsrtrages stattfindet. Ist die; gder Fall , so unterliege« auch Familienangehörige dem Ber , 2
sicherungszwange. 3) Jeder an sich BerficherrmgSpf.' ichtig, e,
welcher am heutigen Tags bereits einer eingeschriebenenHilft! g
kaffe als Mitglied angehört . 4) Dienstboten,,außer wen, A
sie, wenn auch als Nebenbeschäftigung, im Gewerbebetriebtder Dienstherren thätig sind . Das Versicherunĝ rfahre, ^
ruht im Wesentlichen aus de» Schultern des Arbeitgebers.Derselbe hat Linnen 3 Tagen die An- und Abmeldung der E
bei ihm beschäftigtenversicherungspflichtigenPersonen bei der ^
zuständigen Meldestelle bei Vermeidung der Erstattungspflicht ^
und Strass zu besorgen und muß dis Beiträge uud Ein¬trittsgelder für sein Personal einzahlen. Er ist jedoch be- ^rechtigt, die Eintrittsgelder uud V, der Beiträge den Ange .

^
stellten bei der nächsten Lohnzahlung in Abzug zu bringe».L> Der „ Streik der Fnhrrvsrksbefitzer", welche »Eis für die hiesigen Brauereien , Schlachtereien und so »- Astigsn Geschäfte, die dessen bedürftig find, fahren, ist jetzt ^beigelegt und zwar haben die FuhrwerkSbefitzerihre For- ?'
derungen zurückgezogen , da den Brauereien von andererSeite genüge»d Anerbietungen auf Lieferung von Eis z» ^billigeren Preise» zugsgangen find. Der ciltr Preis, durch.schniltlich 1 ^ für das Fuder , ist beibehcl.teu worden. AG Ei « altes Brautpaar beabsichtigt̂ hier in den MStand der Ehe zu treten . Er ist 64 A -Hre alt und sie
zählt der Jahre 53 . '

vo( -) Eversten . Auch hier wurde in der Neujahrs¬
nacht der Unsitte des Reujcchrsschießenswieder recht stark ge¬
huldigt . An allen Ecken und Enden knallten die Schuß.»affen und es ist unbegreiflich, wie diese ; Treibe « trotz der
Aufmerksamkeit der Polizei so sehr überh md nehmen konnte.Der Knecht des Landmanns M. hsntislle beim Neujahrs - n
schieße« in so unvorsichtiger Weise - seiner Schußwaffe, dedaß ihm ein Schuß den kleinen Finge : der linken Hand de
vollständig zerstückelte . Trotz dieser alljährlich so häufig devorkommenden Unfälle scheint man aber immer und immer » rwieder dieses so gefährliche Spiel mit den Waffen zu A,treibe«. (sau* — Gestern ist beim Eisfahren das Pferd des Land
manns R , verunglückt, indem es ein Bein brach und sofort
getötet werden muhte . — Am Neüjahrstage wurde in einemM»
hiesige « Tanzlokal ein junger Man« MS Moslesfehn ver- -
haftet, welchernicht rechtzeitigseine ihm zuerkannte Gefängnis- M
straft angetreten hatte . ^ i

* Petersfeh «. In nächster Zeit erhalten hier ^mehrere Einwohner von der Regieruug verschiedene WaggonsKlei von Kleinensiel, die zu einem sehr ermäßigten Preise
abgelasse« sind, zwecks Melioration der Moorläudereien , so ^daß wohl in absehbarer Zeit auch d ;r künstliche Futterbau ^hier ziemliche Bedeutung erlangsn wi s, was namentlich den ^Anregungen der hiesigen Abteilung der Landwirtschaftsgesell- ?.
schaft zu verdanken ist . ^

(?) Aus drr Gemeinde Holle , 1 . Januar . Das
verflossene Jahr ist für die Gemeinde Hölle ein recht
denkwürdiges geworden: wurde doch in diesem Jahre der
Chausseebau durch das Wüstenland in Angriff gsnomme«,
nachdem lange Zeit hindurch, von der Parteien Haß und
Gunst getragen, der Chauffee - Baup .au erörtert worden war.
Nun ist Stille eingetreten, wenn cs auch unter der Asche
glimmt und dann und wann ei« Fünkchen drohend sich
emporhebt. Den Widsrhaarige » Menüber heißt eS : be¬
zahlet und seid freundlich ! — Ja , las Bezahlen ! Da habendis Wüßenländer gezeigt, daß sie, „Helle" sind, indem sie,
denen doch die Chaussee in erster Linie zu gute kommen Dawird und dis „ es sich leisten können" — Bebel könnte bei Padem von ihm erwarteten allgemeinem „Kladderadatsch" seine
Helle Freude an dem hier, vorhcmwmen Kopitalismus haben— eine Vorbelastung glücklich rchztwehre» wußten ; noch
Heller ober find die widerstreben Elemente in Holle,
dis für dis „Betriebsstörung " (sin schönes Wort , das vieles
verdeckt ), welche sie nach ihrer Meinung durch dis Chaussee
erleiden müssen, eins besondere Entschädigung verlangen.
Zur Bestreitung der Kostenbeabsichtigt die Gemeinde
150,000 Mk. von einer Oldsub Mg . Bank anzuleihen, welche
in planmäßig 35 Jahren am rtiiert werde« sollen . Der
jetzige Stand des Chausseebaues' iß der : in der Bauerschaft
Oberhauses und in der Abzweigungnach der Station Wüsting
ist der Erddamm fertig und Wird in diesem Sommer ge¬
pflastert werden. Wahrscheinlich wird dan« die Strecke in
Holle in Arbeit genommen und zuletzt die Verbindung von
Oberhausen mit Oldeuburg . — Eine wettere Veränderung,
wenn auch »icht ausAnregung den Gemeinde, ging im Weste»
vor sich, wo inmitten der braunen Heidewüste eine grünende
Marschoase hsrvorgezaubsrt ist . Dort lies die grvßherzog-
liche Hausstiftung ei« von ihr ' angekauftes Areal von 52
Hektar Moorländereien dytch Auffahren von Kleierds melio¬
riere«. Es sind «och ca . 40 Arbeiter thätig und werde«
dis Arbeiten spätestens im nächste» Monat vollendet sei«.
— Ziehen wir das Facit : - der Semeindekarre« ist in Be¬
wegung gesetzt und wird langsam , aber sicher vorwärts ge¬
schoben . Glück aus ! ,

V Zwischenah «. Am . NeujahMage fand im hiesigen per
Kurhause der zu einer gewisse, « Berühmtheit gewordene all- !
jährlicheSylveßerball statt . Von alle» Seiten hatten sich »ac
Besucher eingefunde», namentlich war die junge Welt stark seit«
vertreten . Die Wirtschaft hallte für diese « Tag Herr G.
Lüschen übernommen und ent ledigte sich derselbe seiner Aus¬
gabe zur allgemeinen Zufriedenheit . Der prächtige Saal des
Kurhauses eignet sich für solcche Festlichkeitenganz besonders.

K — Die schöne Eisbahn auf unserm See ist leider
durch den starken Schneefall sehr beeinträchtigt, jedoch wird
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lm Laufe des Tage - eine schneefreie Bahn nach Dreibergen
beraestellt werden.

« _ Im abgelaufenen Jahre wurden beim hiesige»
Staudesamte registriert : 145 Geburten , 37 Eheschließungen
und 73 Todesfälle (eiuschl . 6 Totgeburten ) .

« . Barel , 3 - Januar . Im „ Viktoria « Hotel" » urde
gestern Abend zwischen 4—8 Uhr ein Diebstahl verübt.
Dem schon bejahrten Hausknecht wurde ei« eichener Koffer
erbrochen und daraus 100 Mk. i» Gold entwendet. Papier¬
geld Halts der Dieb liege» lasten. Die Sache ist bereits zur
Anzeige gebracht, doch fehlt »och jegliche Spur vom Thäter.

s. — Den Fuhrwerksbesitzer K. starb gestern ein sehr
wertvolles Pferd , das zweite innerhalb 7 Woche «.

* Bockhorn, 2. Jan . Gestern wurde der öffentliche
Betrieb der Bahnstrecke Ellenserdamm-Bockhorn eröffnet. Vo»
Varel aus wurde die zum ersten Male geboteneFahrgelegen¬
heit von vielen benutzt.

* Nenenbrok . In unserer Gemeinde wurden im
verflossenen Jahre in das Standesamts- Register eingetragen:
14 Geburten , 4 Eheschließungenund 3 Todesfälle.

Rüsterfiel , 2 . Januar . Der Schiffsverkehr in
unserem Hafen hat sich im abgelaufenen Jahre wie folgt ge¬
staltet : Angekomme « im Binnenverkehr 7 Schiffe mit 14
Mann Besatzung und 318,33 Register-Tons Tragfähigkeit,
abgegangen im Binnenverkehr 15 Schiffe mit 30 Mann Be¬
satzung und 422,66 R .-T . Tr . Angekommen im Seeverkehr

iS Delmenhorst , 1 . Janr . Im Jahre 1892 sindin der evangelischen Gemeinde Delmenhorst geboren 364
Kinder, 188 Knaben und 176 Mädchen, 40 mehr als im
Vorjahre ; gestorben 216 Personen, 1 mehr als 1891 , und
zwar bis zu 10 Jahren 97, von 70—80 Jahren 12, von
80 - 90 Jahren 7 ; konfirmiert wurden 153 Kinder, 74
Knaben und 79 Mädchen, 6 weniger als 1891 ; getraut76 Paare, 3 weniger als 1891 ; das heilige Abendmahl
haben empfangen 733 Personen , 83 mehr als 1891 , außer¬dem mehrere, die sich nicht angemeldet haben ; privatim
kommunizierten 68 gegen 22 im Jahre 1892 . — Die Weih¬
nachtskollekte für das evangelische Krankenhaus in Wildes-
hausen ergab 49 .40 Die Einnahme für die Kranken¬
pflege durch Gemeindeschwestern betrug 1471 .30 gegen1633 . 72 ^ im Vorjahre ; außerdem gingen ein 880
darunter 500 von auswärts. Dem Fonds wurden zuae-
wiesen 1500 ^ , 1891 725 ^ ; derselbe ist dadurch gestiegen
auf 3043 . 72 Der Kaffebehalt beträgt 302 . 76 / L

Bremerhaven , 2. Jan. Auf der Unterweser herrscht
starker Eisgang . Bei Bremen ist das Eis zum Stehen ge¬kommen. Bei Bremerhaven und Geestemünde ist wenigTreibeis vorhanden.

ArrS Mer Wele»
_ , _ „ _ , Berlin , 1 . Januar . Eine aufregende Szene

53 Schiffs mit 122 Mann Besatzung und 1870,37 R.-T . Tr ., ß spielte sich in der Neujahrsnacht in der elften Stunde in der
abgegangen im Seeverkehr 41 Schiffe mit 99 Mann Be- ! Nähe des Militär-Arrest- Lokals in der Lindenstraße ab. Der
satzung und 1529,33 R.-T . Tr . Die angebrachten Ladungen H Musketier Prehm von der 3 . Kompanie des 66 ^ Infanterie.
bestanden größtenteils aus Dachziegeln und Mauersteinen;
unter den 53 im Seeverkehr angekommenenSchiffen befanden
sich 13 größere Fahrzeuge, welche Nutzholz zur Verzollung
von Norwege« brachten.

Butjadivgen . Dis Zeit des KlootwerfsnS ist
gekommen . Ueberall regt sich die Kampfeslust bei de«
Klootwerfer« der verschiedenen Aemter. Eins Zuschrift der
„Butjad . Ztg .

" enthält folgenden schwungvollen„ Aufruf " : ES
dürfte Zeit sein, de« Schlachtruf : „An mein Volk !" wiederum
ertönen zu lassen , um von unserer Seite den Kampf mit
dem Amte Braks aufs neue aufzunehmen. Wir werden vor
dem Kampfe um so weniger zu bangen nötig habe», als wir
den Gegnern völlig ebenbürtig find und nur ei« ganz ge¬
waltiges Pech im letzten Jahre obwaltete, als gleich im
Anfang eins mit höchster Eleganz geworfene Kugel mitten
Ms sonst glatter Bahn eine Stelle traf, wo dieselbe sich sofort
Wiegen mußte . Die Folge war, daß dieses Pech das «ei»
^ Pxch krach sich zog, daß drei Mal nacheinander von sehr
ungünstiger Stelle am Graben abgeworfen werde» mußte,
oder ei« Graben das Laufen des Kloots hemmte. Mußte
doch ß s-er, als das Pech nicht « eiche» wollte, ei« Post her-
VeigeschLeppt werden, um von demselben abwerfen zu können.
Um das Unglück voll zu machen , wurde auch «och einer von
de« Zuschauern aus Brttjadingen vo » unserer Seite ange-
» orfe». Gerade deshalb nun, weil an diesemTags ein Un¬
glücksstern über uns waltete und wir sonst den Gegner» ge¬
wachsen sind , ist es jetzt Zeit , bei günstiger Witterung mit
unseren vorzüglichen Truppen ins Feld zu rücken . Allerdings
haben wir unsere Gegner nicht zu unterschätzen. Rabben-
Hayenwsrf bleibt immer ein gefährlicher Kämpfer, wie auch
dis sämtlichen Werfer aus dem benachbarte» Amts Kraft,
Gewandheit und Sicherheit zeigten. Aber alle Achtung und
Ehre auch unseren tapferen Truppe « . Wer wüßte nicht, daß
er mit vollem Vertraue » auf Müller - Severnserwisch blicke»
durfte , wen» er schneidig in die Schranken trat und seinem
Gegenmann zeigte, daß er ihm keinen Strohhalmbreit nach¬
zugeben brauchte. Mit zuversichtlicher Freudigkeit und
sicherem Auge und Arm schickte Rabbien - Waddens seine
Kugel stets dahin, wohin der Bahnweiser sie haben wollte.
Wir hatten schon Gelegenheit im vorletztenJahre, diese beiden
vorzüglichen Werfer zugleich mit der kraftstrotzenden Gestalt
Unseres Lahr mann , eines echten Friesen, zu bewundern.
Das Bravourstück desselben an der besonders schwierigen
Passage, am Wegs bei Okens, liegt gewiß noch lebhaft in
Aller Gedächtnis. Die Reihe der bewährten Kämpfer vom
vorletzte« Mals wurde durch zwei andere Kombattanten ver¬
mehrt, dis zeigten, daß sie das Renommee, welches ihnen
voraufging, voll verdienten. DunkHase - Burhave , welcher
i« Anfangs mehrmals von schlechten , sehr ungünstigen Stellen
abzuwerfen hatte, zeigte , daß er wie früher der Sachs ge¬
wachsen war . Mit welcher Kraft war doch der Kloot ge¬
worfen, der, obgleich er durchs Eis durchschlug, dennoch sich
hob und eine bedeutende Strecke weit lief. Der allerletzte
Wurf in Moorsee war geradezu ein Meisterstück . Ebenso
Bü sing- Abbehauserwehl, dessen sichere Kugel ihr Ziel nicht
verfehlte, ( hat vollauf feine Schuldigkeit. — Andere tüchtige
Kräfte , die ohne Frage ihren Mann ebenfalls gestanden
hätten , waren leider an dem Tage verhindert . — Nun
wohlan denn in die Schranken ! Wenn unsere Gegner im
letzten Jahre nach gewonnener Schlacht zuversichtlich geäußert
haben sollen , sie würden, selbst wenn auch Rabben - Haven¬
dorf, der im vorletztenJahre auf ihrer Seite stand, jetzt mit
hms würfe, dennoch schon wieder de» Sieg davontragen, wir
gehen mit Vertrauen der Schlacht entgegen. Zu unseren
bewährten Kämpfern kommt mit Rabben eine neue Kraft
hinzu , die zusammen zeigen werden, in wie « eit die Gegner
Recht behalten solle ». Mit großer Spannung sehen wir öe«
Turnier entgegen, das diesmal ein ganz besonders hochin¬
teressantes zu werde« verspricht. Daß die vo » unserer Seite
fu ergehende Herausforderung auf alle Fälle angenommen
werden wird, daran ist doch nicht zu zweifeln!

- K Brake , 3 . Jan . Einen wenig erfreulichen Eindruck
«acht die für städtische Rechnung schon vor mehreren Wochen
seitens einer Oldenburger Firma in Angriff genommene, bis¬
lang immer «och unfertige Röhrenbrunnen - Anlage an der
«cke der Schul - und Lindenstraße. Man hat Bohrungen bis
u 300 Fuß unternommen, ohne bislang eine für gutes
Lrinkwasser ergiebige Erdschicht angctroffen zu haben. Das
Baffer soll stets eine« starken Gehalt an Salz aufweisen.
Me es heißt, sollen die Arbeiten jetzt eingestellt werden.

Regiments (Magdeburg), der von diesem Truppenteil deser¬tiert war und sich einige Zeit in Berlin aufgehalte», wurde
Sonnabend Nachmittag hier auf der Straße verhaftet und
um 10 Uhr abimds durch eins aus zwei Mann bestehende
Patrouille des Kaiser Alexander-Garde -Grenadier -Regiments
nach dem Militär- Arrestlokal in der Lindenstraße gebracht.
Vor dem Hause Ritterstraße 60 Portal III um 10 Uhr
20 Minuten angelangt , machte P . eisen Fluchtversuch «ach
der Junkerstraße zu, worauf der Führer der Patrouille dem
über de« Fahrdamm Eilenden das vorschriftsmäßige Halt
nachrisf. Da der Flüchtling nicht stand, so gaben die beiden
Soldaten je zwei Schüsse ab, die jedoch de« P . nicht
trafen . Derselbe rannte nunmehr in das Haus Junkerstr.
Nr. 4, woselbst er, verfolgt von den nacheilenden Soldaten
und einigen Civilpersonen, sich aus dem Flurfenster der
zweiten Stage auf den Hof hinabstürzte und dort bewußtlos
liegen blieb. Dem Verletzten wurde sofort ärztliche Hilfe
zu teil, später wurde er mittelst Droschke «ach dem Garni¬
sonlazarett Tempelhof geschafft . — Es ist als ein wahres
Wunder zu erachten, daß von den dem Fliehende» nachge¬
feuerten vier Kugeln, von denen eine von einem Laternen¬
pfahl abprallte, keiner der Passanten getroffen worden ist.

Hamburg , 2 . Jan . Dis Cholsrakommisfion des Se¬
nats macht bekannt: Heute find 2 Erkrankungsfälle an
Cholera, bei einer Frau aus der Marktstraße, St . Pauli,
und bei einem Maschinisten, festgestellt worden. — In
Altona ist die Frau des Millionärs Hamdorff an der
Cholera verstorben. Außerdem ist ein ErkrankungSfall vor¬
gekommen.

Frankfurt a. M . , 1 . Janr . Auf spiritistischem
Wege hat der Rektor a . D. Ahlwardt soeben folgenden
Brief erhalten, von dem der „ Frankfurter Later« *, eben¬
falls auf spiritistischem Wege, eins Abschrift zugsgange« ist:

Mein lieber Ahlwardt!
Von meinem jetzigen Aufenthaltsorte aus ist es mtr gelungen,

die Redaktion deS „Figaro " auf den Brief aufmerksam zu machen,
welchen ich seiner Zeit von Löwe erhalten habe . Ich habe Sie
schon in der Art , auf welche sie eine so große Anzahl von Stimmen auf
Ihren Namen erhielten , besonders aber infolge Ihrer famosen Broschüren
als eine verwandte Natur erkannt , und wollte Ihnen daher zu Hilfe
kommen. Vielleicht können Sie aus dem Briefe eine neue Broschüre
machen, in welcher Sie Nachweisen, daß Löwe Deutschland nach und
nach an Frankreich , Frankreich an England , England an Rußland
u s. w. ausliefern wollte . Ja dieser Beziehung sind Sie ja ein
Genie . Aber nehmen Sie einen Rat von mir an , bleiben Sie nicht
zu lange bei dem Geschäft. Ich habe auch jahrelang in Patriotismus
gemacht, was sich eine zeitlang ganz gut rentierte , aber schließlichwurde das Geschäft faul . Man sagt mir . Sie wären jetzt an Stelle
Stöckers Spiritus rsotor der antisemitischen Bewegung . Das Ge¬
schäft geht auch zu langsam . Wersen Sie Spiritus rsotor-
d . h . ganz einfach Spiritus -Rektor , vulgo Branntweinbrenner , da
haben Sie die Liebesgabe und sind noch Patriot dazu, ohne sich an¬
zustrengen . Gruß von Ihrem Boulanger,

Unterwelt , Kessel ISS.
Ntonte Carlo , 1 . Januar . Neue Selbstmorde

meldet das Bureau Reuter : Der Spielwut zum Opfer ge¬
fallen sind ein 23jährigsr Amerikaner, der sich, nachdem er
das seiner Mutter und seiner Schwester gehörige Vermögen
von 80,000 Frcs . verloren, unter einen zwischen Meutone
und Ventimiglia laufenden Etsenbahnzug warf . Das andere
Opfer fand man in den letzten Zügen in einem Coupee erster
Klaffe in einem nach Nizza fahrenden Zuge.

Hsrrds!, Gewerbe «rrd Verkehr.
u . Transatlantische Damvferlinien . Behufs gemeinsamen Be¬

triebes der La - Plata - Fahrten ist zwischen dem Norddeutschen Lloyd
und der deutschen Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa " in Bremen
eine Vereinbarung getroffen worden , wonach beide Gesellschaften ab¬
wechselnd wöchentlich einen Dampfer expedieren . — Wie verlautet,
beabsichtigt auch die Hamburger Paketgesellschaft eine regelmäßige
Fahrt von Genua nach Newyork einzurichten.

u. Westfälisches Cokes - Syndikat . Die Monats - Versammlung
beschloß wegen mangelnden Absatzes für den Monat Januar eine
Produktionseinschränkung von 29 pCt . gegen bisher 20 pCt . eintreten
zu lassen. Die Preise bleiben unverändert.

n. Die gestrige Berliner Börse war fest auf das Gerücht , daß
der russische Thronfolger am 10. Januar nach Berlin kommen werde.
Kohlenaktien zogen auf gemeldete Abschlüsse nach China an.

n. Bochumer Verein . Das Unternehmen hat einen größeren
Auftrag auf Schienen für die Neubauten der Straßenbahn in Rom
erhalten . Außer dem Bochumer Verein hatten sich noch zwei größere
Werk« von Rheinland - Westfalen um die Lieferung beworben.

u . Rrichsbank . Die Reichsbank ermäßigte den Zinssatz für den
Ankauf von Wechseln im offenen Markt auf 3 PCt.

SV, Tpt. do. ds . .
S pCt. do. d» . .
SV, PCt. Oldenburg. Eonsol» . . .

(Stücke L100 ^4 im Verkauf -/« PEt. höher.)
S PEt Oldenb. Prämie »,Anleihe (jetzt in pLt . notirt)
4 PTt . Preußische consolidtrte Anleihe . . .
SV» PCt. do. d» . do. . . .
SpLt. do. d». do . . . .
SV, PEt . Bremer StaatS-Anleihe.
5V, PLt . Hamburger Reut« . . . . .
4pLt. Oldenburg. Lommrmal-Anleihen . . .
4P« . d » . d » . (Stücke LIVV ^L)
SV, PCL. do. do.
IV, PEt . Olde»d. Bodeucredit- Pfaudbriese (kündbar)
3V, PCt. Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt. v .8000/4)
tpLt . Darmstädter d» .
tpLt . Eutin -Lübecker Prior .-Obttgationr» . . .
SV, PEt. Weimarische Stadt-Anleihe.
8 PTt. Italienische Reute . . .

(Stücke vo« 20,000 frc. uud darüber.)
8 PEt. Italienische Reute.

(Stücke vo» 4000, 1000 und 800 frc.)
8 PEt. Italienische Sisenbahu- Prioritäte », garantirt

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/. PCt- höher.)t PCt. Ungarische Gold- Rente (Stücke von 1000 fl.)
tpLt . d». (Stücke von 800 fl.)t PEt . Pfandbr . d . Braunschw.- Hannov. Hypotheken»,
t PEt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Lredit-» ctie»- Ba«k
SV, PTt . Pfandbriefe der Rhein . Hyp« th.- Ba«k . .
8 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . .
8 PEt. Borussia-Prioritäten . . .t PTt. M«s-ütte»-PrivritSt .. rückzahlbar10» . .
tV,°/o WarpS-Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar108
Oldenburgische LandeSbank-Artien.

tO pEt. Einzahlung und 5 PEt . Zink vomII . December 16S2.)
Oldenburger GlaShütten -Actie» . . . . . .4 pEt. ZinS vom 1 . Januar ).
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed .»Actien . . . .

(4°/o ZinS v . 1 . Januar)
WarpSspinnerei - Prioritäts- Actie« Hl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz M fl. 100 ik -«> . .

„ „ London „ für 1 L . „ „
» » Rew -Gork „ fftr 1Doll. „ „ . .

Holländische Banknoten für 1V Gulden „ „An der Berliner Börse nstirtengestern:
Oldenburgische Spar« «. Seib - Bank-Actien

Oldenburg. Bises-Hütten- Nctien (Augustfehn)
Oldenb. Lefticher̂ GeseSschaftS- Acrie» per Stück

DiScont Ke« Deutsche« Reichsbank 4 KKt.

»S,70 100,28
86,20 88.7»
»» 100

127,35
108,60 107,15

100 100,55
88,20 88,75
»7,30 —
97,45 —

101 102
101,35 —
97,75 98,78
SS 100
95,20 98.78

103,50 —
101 —
96,30 —
91.70 92.38

»1,80 92/0

58,10 —

96 98,85
SS,SS 97,05

100,70 101,28
100,40 —

94,80 »8,35
10S —

10S

- —

! 68,SO ISS
80,29 »0,39

4,14 4,19
18,78 -

140°/« bez.
88°/» L.

Oldenburg , 3. Januar.
Lankesbank.

Kursbericht der

4pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3 '/ , PCt . dergleichen.
3pCt . dergleichen.
8 '/ , PCt . Oldenburg , k.-msol . Anleihe . . . .

Stücke t 10" — V« PCt. höher.
3pCt . Oldenburg . Präm, - . .-Obligationen in PCt.
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/, PCt . dergleichen . .
3pCt . dergleichen.
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . .
s '/r PCt. dergleichen.
3 '/ , PCt . Berliner Stadt -Obligationen . . . .
3 >/, pEt . Magdeburger Stadt -Obligationen . .
5 pC >. Italienische Rente , große Stücke . . .

kleine do. . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge

von 18,2 pCt .)
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . .
8 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen, kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

6 pCt . San Francisco L North - Pacific ! . Mortgage
Gold -Bonds . . . . . .

4pCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit - Verein Anteil¬

scheine . .
4 pCt . Pfandbriefe der Preußischen Eentral -Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .

3 '/, PCt . dergleichen.
3 '/, PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligstionen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/, PCt . dergleichen.
3 '/, PCt . Butjadinger Sielachtsanleihe.

OUtnburgischen
Einkauf Verkauf
106,70 107,25

99,70 100,25
88,20 86,75
99 100

127,35 128,15
106,60 107,15

100 100,5»
86,20 86,75

101 —.
97,50 —
97,60 98,15

91,70 92,35
91,80 92,50

101
100 101
56,10 86,68
56,30 56,90

98,60
100,10 100,65

101,30 101,8k

102,70 103,2k
94,80 95,35
94,70 95,25

102,70 103,25
94,70 95,35
— 99,35

OlSrabnrg , S. Januar.
Spar - uud Leitz - Bauk.

t PTt. Deutsche Reichsanleihe

Kursbericht dkA LMtkbWMHS«
gekauft derkMfr

PTt . PTt.
. 10S.70 107,25

Märkte.
'ß'ß Oldenburger Viehmarkt . Der heutige Viehmarkt war wie

gewöhnlich nur schwach besucht und beschickt , wozu das strenge Winter¬
wetter wohl in erster Linie beigetragen hat . Cs war im allgemeinen
viel minderwertiges Geestvieh an den Markt gebracht , der Umsatz
sowohl in Rindvieh wie auch in Pferden war äußerst gering . Am be¬
gehrtesten war das hochtragende Vieh, während güstes Vieh so gut
wie gar nicht verkauft wurde . Für zweijährige hochtragende Quenen
wurden 170— 210 -tL angelegt , für hochtragende Kühe bis 270 ^4,
doch wurden durchschnittlich für Ouenen nur 180 ^ 4, für Kühe nur
210 ^4 angelegt , entsprechend der Qualität des Viehes . Für jährige
Tiere wurden 60—80 / 4 gefordert , für güsteS Vieh 90—140 -<4.
Es waren ca . ein Dutzend Zugochsen zum Markt gebracht und
wurden dieselben mit 300 — 400 ^4 angeboten . Auch hier war wenig
Nachfrage . Nach amtlichem Bericht waren 124 Stück Hornvieh zum
Markt gebracht; der Handel mit demselben war unbedeutend . An
Pferden waren dem Markte zugeführt 58 alte Pferde , 2 Enter , im
ganzen 60 Stück . — Der Handel mit denselben war sehr flau und
der Umsatz bedeutungslos . Arbeitspferde wurden schon mit 130 >4
angeboten , bessere Pferde kosteten bis zu 60<H

Hannover , 2 . Jan . (Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : 188
Stück Großvieh , 266 Stück Schweine , 143 ungarische Schweine , 18
Stück Kälber , 140 Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh
1 . Sorte 58—81 / 4, 2. Sorte 55 - 57 / 4 , S. Sorte 51 — 64 / 4.
Schweine 1. Sorte 60—61 / 4, 2 . Sorte 55—69 ^ 4, 3. Sorte — ,— ^ 4,
ungarische Schweine 1. Sorte SO ^4 Per 100 Pfd . Kälber 1. Sorte
75 2 Sorte 60- 70 3. Sorte — Hammel 1. Sorte 60 H,
2. Sorte 60—55 H per 1 Pfund . Tendenz : Handel ziemlich.

Witter ««gSbeobachtrrr »g-r» in Olde »d«rg
von « . Schulz . Eptiker.

Monat. Thermo¬
meter

« Rä.

Bar
«UlL

ometer
Pariser
Poll « ,

Lin.

Z«f
Monat.

itemper
HSchste.

«tmr
niedrigste

2 . Jan.
3 . Jan.

7U . R« .
S „ Lm.

— 6,8
— 9.2

758,4
764,9

28 . 0,3
28 . 3,2

2 . Jan.
29 . Jan.

— 3.4 11 .3



Anzeigen.
BelamitMchllMk derBchSrde».

Zwischenahn . Um den Eingesessenen
der Gemeinde unnütze Wege zu sparen , mache
ichhierdurch bekannt , daß ich in der Regel
jede» Dienstag undFreitag , sowie auch
Sonntags Vormittags zu Hause bin.

Quittungskarten zum Umtausch nehme nur
in der bezetchneten Zeit entgegen, ebenso An¬
meldungen zur Stammrolle u . s. w.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Privat-BckLllntumchilM «.
Die von weil . Dienstmann

Rohde nachgelassene, auf - em
Donnerschweeresch belegeneStelle
soll zum Antritt am I . Mai

Js . anderweitig verpachtet
werden. Pachtliebhaber wollen
baldigst mit mir in Unterhand¬
lung trete «. I . -H. Schulte,

Staustr . 21»

Zwangsversteigerung.
AmDonnerstag , d. S . Jannar d. I . ,

werde ich in Rastedersndende
ein Schwein

versteigern.
Käufer versammeln sich am genannten Tage

nachmittags 1 Uhr in Kapers Wirts¬
hanse zu Rastedersüdends.

VivrLLnK,
Gerichtsvollzieher.

Wiefelsteder Kuhkaste.
Mit dem 1 . Januar 1893 tritt für die

Wiefelsteder Kuhkaffs dis von der Generalver¬
sammlung beschlossene und beantragteRück¬
versicherung bei derSchwerinerVieh-
versichernng a. G . zu dem festen Prämien¬
satze . von IV- Vo in Kraft und können nun¬
mehr auch außerhalb der Schulacht
Wiefelstede Wohnende i« die Kuhkaffs eiu-

Anträge auf Versicherungsind möglichst bald
bei dem Unterzeichneten oder bei einem Ver¬
trauensmann zu stellen.

Außer der festen Jahresprämie von I V»
°/o

ist ein einmaliges Eintrittgeld von V-
°/o und

50 Pfennige in die Kuhkaffs zu zahlen.
_ Harms.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , d « 4 . Januar d. I .,

nachmittags 4 Uhr , werde ich im
Auktiouslokale au der Ritterstraße
hier:

1 mah. Silberschrank, 1 mah . Sofa und
4 große Oelgemälde

versteigern.
VIvrlLLLK,

Gerichtsvollzieher.
In Auftrag habe das an der

Langenstraße Nr . 8V hiers. belegene
zweistöckige Hans z« verkaufe» .
Dasselbe umfaßt außer den Wohu-
ränmen zwei schöne Läden «ud eignet
sich der vorzüglichen Lage wegen zu
jedem Geschäft.

Ferner habe ein an der Gaststraße beiegeneS
Haus mit Laden preiswert zu verkaufen.

H . Kloppenbnrg.
Wegzugshalber billigzu verkaufe « : Tisch,

Stühle, Waschtisch , Bettstelle, Küchenschrank,
Spiegel , Waschtrog. Kl. Cathariuenstr. 5.

UM WMlItt -M
von 18 . LZcknnrck Mlv^or,

ttol -Dssbiilatsur,
Lislliksgsn, 8o1mumd.-Dixxs.

OldenburgWe Landwirtschafts-
Gesellschaft Abt . Ammerland.
Versammlung am Sonntag , de»

8 . Jannar , nachm . 3V» Uhr , in Edewecht.
1 . Vortrag des Herrn Generalsekretärs

Dr. Rodewald über . Neuere Erfahrungen in
der Bearbeitung der Moore .

"
2 . Besprechung über die Erfolgs der dies¬

jährigen SLseinczucht und Schweinemast.
3. Wiesendüngung.

Der Vorstand.

Am Mittwoch,
den 4 . Januar,

beginnt -er diesjährige

große Ausverkauf.
I' 1'. IlNIei.

Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde.

Etwaige Ergänzungen der Stammbäume sowie der Angaben
über die Nachzucht der für de« 2 . Band angemeldeten Tiere sind bis
zum IS . Januar anzugeben. Auf allgemeinen Wunsch « erden
Reu - Anmeldungen für den 2 . Band noch bis zum 1. Februar
entgegen genommen.

Der Vorstand.

Gänzlicher

« egenvollständiger Aufgabe nachstehender Artikel:
Emaille -, Holz - , Blech - , Bürsten - , Guß , verzinnte m verzinkte Waaren,

Messer «ud Gabel «, Kaffeemühle «, Plätteise «, Ofenvorsetzer,
Torf - und Kohleukaste»,

Zange « , Schaufel «, Kohlenlöffel , Schlittschuhe.
Die Preise find

außerordentlich ermäßigt,
und sollte keiner diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen um seine« Bedarf zu decken.

M . L. Neyeesbach.
„ Lk Os » UL 8 8 1 » "

DssoliMs 8tsUs ülr llspi1sl - /inlsgv
l?. Lüllvr L O«.

ksrlin ißt . , üvkrsn -Zli-ssss 7.
Vsrmibtslb siellere .̂nIsZs von

Lupitaiisn, siMsimisolis nnä s.n.8-
rvürtiZs, ln 6rnn<lstnoksn n . H^xo-
tlisksn lrosttzukroi tnr Luxilalistsn.

Dis ^Lornssiu ^ Isistsb inr D^po-
Disksn, v-sloiis änieli Idrtz Vsi'iniiiv-
lunK srvorbsn vsräsn , Otzvvüdr nnä
ist jtzätziMitbereit , äis änrsliibrsVer-
Wittelniix erworbenen IlvyotbeLeu -in
beieiben rssp . ZsZsn 2nliInnA äss
D^potbsbsndstrsAsssslkst sä . änroli
äritts Dsrsonsn srwsrbsn 2N lusssn,
«bne ÜU88 siem Lnpitn1l8ten bisränrob
Losten sntstslisn. ^.nttrLZs srlrittsn

K . üütfsr L 6o. , ksrlln iV.
n Lorv.-Lnxt. a. D. l ' vSliort , Oetmvlll.

Gafthofverkauf
Berne . Der Gastwirt Hiur . Griepen-

kerl zu Berne beabsichtigt seinen an der
Hauptstraße belegene« Gasthof

mit Antritt auf den L . Mai d. I . zu ver¬
kaufen.

In dem Hause, welches außer vielen Räum¬
lichkeiten einen großen, schöne » Tanzsaal
und eine verdeckte Kegelbahn enthält , ist seit
langen Jahren Gastwirtschaft , Bäckerei
und Handlung mit gutem Erfolge betrieben
worden. Der beim Hause befindliche Garten
ist ca. 2 S . - Saat groß.

Vsrkaufstermin unter der Hand findet am
Moutaa . den
16. Janr. -. I . , nschm . 3 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer statt.

Knhland , Rechnrmgssteller.
Ausverkauf der Japan - Weih-
nachts -Ausstellung , Langestratze 68.
Porzellan - Service , Dekoraiions -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Sieuer - Preisen . Gestickte Wandschirms und
Bilder desgleichen. _

Zu vermietenei» möbl . Zimmer mit
Bett . Bockstraße 4 , unten.

Harris « bei Braks. Zu verkaufen:
7—860 Kops Weißkohl und

Rotkohl u . 500 Steckrüben.
I . Ripke».

Zwifcheuahu.
Frische Oelkucheu
empfehle billigst I . D . Grimm.

Zu verkaufen ei» Kuhkalb.
G . Suhrkamp , Bremer Chaussee.

Buchführung jeglicher Art,
Rechnungsführung,
Aufmachung von Vermögensüber --

stchteu,
Korrefpondenzen u . f. w.

übernimmt in oder außer dem Hanfe
s . Sorvoxv , Nadorsterstr. 49.

Mcnographilchrr
Privat unterricht wird von einem Herrn
gewünscht . Gest, schriftliche Anerbietungen
wolle man Mt . G. L . 8 in der Expsd. d . Bl.
machen.

««Mer»
vsruivktss

Sie üis-
selbW mit üsm MU VUZvIiLälloZi

sivkei vjrLeMsll » »für Ususvlisil
s . ULustbisr». Io VossvL UN. 1. s . 60 kkr- erkLIUivk dsL
D . Vvrtrnnnn L L« . , Olcksndnrx.

zMusikirrstrumente
kauft man aus erster Hand in der Fabrik von
1,. 8vtiu8lee in Markneukircheu i. S.

Jllnstr. Kataloge umsonst und pvstfrei.
über alle Streich - und Blasinstrumente,
Zithern , Guitarren, Trommeln , Saiten,
Bestandteile rc.

L . über Zugharmonika 's , Spieldosen,
Musikwerke rc.

Billig zu verkaufen: Weißkohl , Rot¬
kohl u . Steckrüben . Donnerschweerstr. 10.

Ein junges Mann , welcher Lustzum
Reisen hat , zum Zettelaustragen gesucht.

Näheres bei Gastwirtvon der Lage.
Gesucht zu Ostern od . Mat ein Lehrling.

W . Stolle , Schuhmacher , Ofenerstr . 32.

Teilhaber gesucht.
Für ein Agentur - Geschäft wird ein thätiger

Teilhaber gesucht . Derselbe muß namentlich
gut mit der Kundschaft verkehren können.
Fr . -Offerten bef. d . Expedition d . Blattes.

Witwer m. Kindern (Geschäftsh. i. e. Flecken
b. Bremen) sucht e. tücht. energische u . prakt.
Haushälterin f. eins , schlicht. Haushalt.
Ausführl . Off. m . Photographie unter H..
an die Exp. d . Bl.

Nadorst . Meinen Stier halt?
Decke« bestens empfohlen. Joh . Kr,^ »

Nadorst . Gesucht aus Mai e,n
Knecht von 14—15 Jahre« .

^
Joh»

Suche auf sofort eine » Lausbub
von 16— 18 Jahren.

Fr . Kuhlmanu, Rosensir . ^
Wechloy b . Otdenvmg. Gesuchs ,1 . Mai einkleines aeeurates MädM

für Haus - und Gartenarbeit , am liebst «,?U
Lande. Gastwirt C . Ro b. V

Wüsting . Gesucht auf den 1 . MM
L Lehrling . 'K

H. Bleckweh ;, Schneidermeist «̂
Verloren auf dem Wege von HäsIAA

Ohmstede nach Ipwege eine silberne W
Gegen gute Belohnung abzugeben in W A
bei Herrn Horst . ^

Gefunden ein Gesangbuch , gezTlch
kergs , 1887 . Abzufordern Nelkenstr.

Kreyenbrück. „Klub Heiterkeit?'
Am 7. Januar , abends 7 Uhr:

Versammlung
beim Gastwirt Lamken.

Zweck : Auflösung des Klubs.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

. . M _ Krieacr-VerrK
^ WEtzhori ! - Wahiibe

-SWn. Am Sonntag , den 8 . Ja,
General -Versammlung

beim Kam. D . Horst , Etzhorn. Auf:
6 Uhr. ^

Tagesordnung : 1) Neuwahl des Gesa,
Vorstandes. 2) Rechnungsablage des Ka r
führers . 3) Besprechung zum Ball zu Kais ^
Geburtstag.

Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht . -
D . V. V

Großhcrzogliches Theater.
Dienstag , d . 3 . Januar . 58 . Borst , i. Abm
Das Lustspiel durch 4 Jahrhundert

Nr . 1 . Das heiß ' Eisen . Em F,
nachrsspiel auf frewdiger Schawbine eriM
Von Hans Sachs.

Nr. 2 . Die ehrlich Bäckin mit th« L
drei vermeinte » Liebsten. Ein PH
spiel zur Lehr und Kurzweil gemeiner Christ
heit, Frauen und Jungfrauen zum golva
Spiegtt. Von Jacobus Syrer.

Nr? . Hanswurst , der tramh
Küchelbäcker, und sei» Freund i« t>
Roth . Von Gottlieb Prehauser.

Nr . 4. In Civil . Schwank in 1l '
von G . Kadelburg.

Mittwoch, den 4. Januar.
6 . Vorstellung im Äbon». für Auswärtig«

Preelosa.
Schauspiel in 4 Akte « von P . A. Wolf

Musik von C. M. von Weber.
Kaffenöffnung3, Einlaß 4 , Anfang 4V, ll

K Brewer StMthealer. H
Mittwoch, den 4. Januar.

Zum ersten Male wiederholt : Juitt»
Romantische Oper in 3 Akten . Musik«
F. von Flotow.

Donnerstag , den 5 . Januar.
Zum ersten Male wiederholt : Nora »!

Ein Puppenheim . Schauspiel in 3 A«
zügm von H . Ibsen. Deutsch von W . La»!

Geburts - Anzeige.
Varel a. d. I . Durch dis glücklii

Geburt einer gesunden Tochter wurden Hs
erfreut

Gerichtsbote L. Pape und Fra«.
Todes -Anzeige.

Am 31 . v. Mts ., abends 9 Uhr, enW
sauft und ruhig nach langem, mit Ged»
ertragenem schweren Leiden unsere liebe ToH
und Schwester

Theodore Radius
im eben vollendeten 14 . Lebensjahre, weHA
allen Verwandten und Bekannte« hiermit !>>«
Anzeige bringen '

Eisenbahn-SchaffnerRadius u . Fra« .
Dis Beerdigung findet Donnerstag,

5 . Januar , morgens 9 Uhr, vom Sterbehi»!
aus , Steinweg 6, auf dem neuen KirchhofeM

Bürgerselde . Am 31 . Dezember ^
schied nach längerem Kränkeln mein li^
Mann und meines Kindes treusorgender VB
der SchuhmacherFriede . Hiurichs i"
Alter von 30 Jahren. . 's

Dies bringt allen Teilnehmenden zuk li«"
zeige die trauernde Witwe und Ki»d-

Beerdigung am Freitag , den 6 . Ja»«ü>
morgens 9 Uhr.

Lerlaz und Druck von 8 . Gchnrf, für dir Skedntttrn vernntwsrMch : O. Scharf in Oldenburg , PeterstraßeS.
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Reile-Erinnerungen
aus Portugal und Spanien.

(Fortsetzung.)
6. Cordoba.

Cordoba ! — was für historische Erinnerungen « eckt
nicht der Name ! Dort haben einst die großen Kalifen ihre
Residenz gehabt, als der MohamedanismuS über Spanien
herrschte.

Er war Frühnachmittag, als wir ankamen . Die Sonne
brannte furchtbar heiß , aber im Hotel Suizzo, im großen,
kühlen Zimmer gab eine kurze Zeit der Ruhe uns bald
Lust und Kraft genug , durch die engen , winkeligen Straßen
dem ersehnten Ziele zuzueilen , der alte» maurischen Moschee,
der Mesktta. Eintreten dürfen in eine mohamedanische
Moschee , wo einst Millionen MoSlemim ihren Gott verehrt,
« ohl einen falschen Gott, den sie aber doch verehrten mit
Inbrunst und andächtig frommem Gefühl, « ohl im Wahn
befangen, aber doch mit Licht und Wahrheit suchenden
Herze » — ich kann nicht leugnen, daß mich etwas wie
eine weihevolle Stimmung überkam . Aus der ganzen
mohamedanische « Welt sind einst die gläubigen Moslsmim
in diesen Tempel geströmt , um hier im AllerheiligstenAllahs,
« o der Koran lag, anzubeten . Neben der Kaaba in Mekka
war diese Moschee von Cordoba der größte Wallfahrtsort,

k Millionen find dort im Merheikchsten auf dem harten
W Marmorboden auf den Knieen herumgerutscht , wähnend , es

sei ein dem Höchsten wohlgefälliger Gottesdienst. Millionen
^ Goldes find dargebracht , den Tempel Allahs würdig zu
! schmücken; Koransprüche haben sie eingegrabenan de» Wänden,
linfi damit das Auge darauf falle und sie sich dem Gedächtnis

Meinprägen ; es war ja ein Wahn, aber gab cs nicht Zeugnis
es«, von einem frommen Gemüt, von einem Herzen , das Gott

suchet, von einem Verlangen, gnädig angesehen zu werden
von dem Höchsten ? Wir konnte « diese Räume nicht durch¬
schreiten ohne Andacht.

Doch « ie sieht diese alte Moschee aus ? Von
außen ohne alle Pracht, ein ungeheuer großer , viereckiger,
niedriger Bau, düster anzuschauen . Wir treten im Norde»
ei« durch das Thor der Vergebung , über dem der an die
Giralda in Sevilla erinnernde Turm sich erhebt . Durch
dasselbe gelangen wir auf den großen , mit Palmen und
Orangen in geraden Linien besetzten, mit Springbrunnen
geschmückten Hof. Er hat dieselbe Breite wie die -Meskita
selbst . Wir durchschreiten den Hof und treten in die Meskita
ein . Das Innere derselben ist jetzt von dem Hofe durch
eine Mauex geschieden, während sie einst nach dem Hofe zu
offen war. Wunderbarer Anblick da drinnen! Ein Wald
von Säulen thut sich vor uns auf, unabsehbar . Wohin das
Auge schaut, da reiht sich Säule an Säule. Man hat
das Gefühl des Unendlichen , « o das Auge nirgends die
Grenze sieht . Es liegt keine besondere Kunst darin, so
Säule an Säule ins Endlose aufzurichten ; aber der Ein¬
druck ist doch ein gewaltiger; der Mensch fühlt sich hier klein.
Die Säulen sind nicht hoch, alle maurischen Bauten find
niedrig; sie sind zierlich , von kostbarem Material : Marmor,
Porphyr, Jaspis. Sie wachsen wie dis Bäume direkt aus
der Erde , kein Sockel trägt sie, « odurch der Eindruck eines
künstlichen Steinwaldes hervorgerufen wird. Von Säule zu
Säule wölben sich übereinander hufeisenförmigzwei Bogen;
dieselben find strichweise rot und weiß getüncht , alle gleich¬
mäßig, wodurch wieder ein in seiner einförmigen Unendlich¬
keit überwältigender Eindruck hervorgsbracht wird. So oft
man seinen Standpunkt ändert , wird das Bild neu, weil die
Stellung all der Hunderte von Säulen zu einander immer
eine neue wird. Wir durchschreiten die ganze Länge von
576 Fuß . Da stoßen wir im Süden auf das Allerheiligste
der Moslemim, dis Gebetskapelle , den Mihrab, wo in der
Südwand der Koran , das heilige Buch , in einer Nische ver¬
borgen lag. Hier strahlt uns noch die feenhafte , wunder¬
bare Pracht entgegen . Der Führer schließt das eiserne
Gitterthor auf ; da drinnen ist es dunkel . Eine Kerze wird
angezündet und nun strahlt es von den Wänden von lauter
Gold und Edelstein in wunderbarer Farbenpracht . Arabische
Inschriften preise » Allah und ermahnen zur rechten Bereitung
zum Gebet. D?e Lecke wölbt sich in Form einer pracht¬
vollen Muschel. Der Fußboden ist von kostbarem Marmor.
In diesem Allerheiligstenrutschten die Gläubigen betend auf
den Knieen 7 mal herum , «ovo» der sehr harte Marmor¬
bode» rings an den Wänden stark ausgehöhlt ist.

In ähnlicher Pracht glänzte einst die ganze Moschee.
Die alte Pracht aber ist leider teils zerfallen , teils zerstört.
Die kostbaren Decken von Cedernholz , die einst in Gold auf
blauem, rotem und schwarzem Grunde erstrahlten , find im
18 . Jahrhundert herausgebrochen und durch kahle Gewölbe
ersetzt.

Das führt uns dazu , etwas über die Geschichte dieser
Meskita zu sage« . Der gewaltige Herrscher des Mauren-
reiches , Abdurrhama« I . , begann die Erbauung 786 . An
der Stelle , wo er sie erbaute, hatte ein christlicher Tempel
gestanden , er brach ihn ab, „ damit das Kreuz in Trümmer
falle und derJslam strahlend sich ausbreits", wie er seinem
Rate sagte . Dieser Bau sollte wetteifern mit der Kaaba
von Mekka, ja dieselbe womöglich an Glanz und Herrlichkeit
übertreffen . Was Abdurrhama » gebaut , erweiterte sein
Nachfolger , und wieder baute dessen Nachfolger neue Säulen¬
reihen im Osten an. So hatte der ganze Bau eins Länge
von 173 Meter und eine Breite von 183 Meter und um¬
faßte 1400 —1500 Säulen . Im Innern war alles dunkel,
nur künstlich durch Hunderte bunter Lämpchen erhellt . Davor
aber , im Vorhof mit feinem Palmen- und Orangen« ald und
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seinen plätschernden Brunnen, sandte die südliche Sonne heiß und
hell ihre Strahlen nieder . Dieser Wechsel von dem Hellen Licht
und dem geheimnisvollenDunkelmuß auch eine große Wirkung
geübt haben . — Die Kalifenherrschaft sank ; die katholische«
Könige vertrieben den letzten Rest der Mauren; die Meskita
stand öde ; ein paar christliche Altäre wurden darin an den
Wänden aufgestellt . Aber für einen christlichen Gottesdienst
war die Moschee nicht brauchbar . So kam es, daß am An¬
fang des 16 . Jahrhunderts der Bischof von Cordoba den
Plan faßte, mitten in die Moschee eine christliche Kirche
hineinzubauen; dis Bürger protestierten , aber KarlV. ent¬
schied zu Gunsten dieses Planes . Mehrere Säulenreihen
inmitten der Moschee wurden ausgebrochen und in der
Richtung von Westen nach Osten , die niedrige Moschee hoch
überragend , ein christlicher Dom hineingebaut. Derselbe ist
an sich ein Kunstwerk , schön, großartig, prächtig . Und doch
— es ist zu bedauern , daß man dies Denkmal maurischer
Baukunst halb zerstört hat Gut, daß bei de« ungeheuren
Dimensionen der alten Moschee der Dom darin verschwindet,
und man den Eindruck des Baues , den er ursprünglich ge¬
macht hat, noch haben kann . Als KarlV. 1526 einmal
selber nach Cordoba kam und die Meskita sah, that er sofort
dem Zerstörungs « erk Einhalt; er soll geäußert haben : „ Ihr
habt etwas erbaut, was jedermann würde bauen können,
aber zerstört habt ihr, was einzig in der Welt war."

Erwähnen muß ich »och besonders eine Säule gleich
am Eingang . Auf derselbe» ist ein Kreuz kunstlos einge¬
kratzt , darunter steht dis Inschrift:

2oo sua äum esledrat NoLammstiousorgia tswxlo
Oaxlivus OLristi uumill », vsra voeat
Lt guew eoräs tönst riZssäo saxo «MAiis üxurat
L,urs «i lawxro quo kuos xsrswxtus Ladet.

„Während hier Muhammets Jünger die wüstesten Orgien feiern.
Ruft den wahrhaftigen Gott Christi Gefangener an,
Zeichnet mit hartem Nagel den, dessen Bildnis sein Herz füllt,
Darum durch Märthrertod kommt er zur ewigen Krön ' !"

Das Kreuz ist die Arbeit eines Christensklaven, der hier von
den Muhamedaner« gefesselt stand.

Wir verlaßen die Mosches und gelangen durch das enge
Straßengewirre in unser Hotel. An der Tafel aber treffe»
wir eine« Landsmann aus Nürnberg , der für ein großes
Spielwarengeschäft seit Jahren in Spanien reist. Dieser
bedauerte sehr, wie alle Deutschen in Spanien, daß zu der
ColumbuSfeier in Huelva die deutsche Regierung kein Kriegs¬
schiff gesandt. Der Spanier lasse sich durch solche Äußer¬
lichkeiten sehr beeinflussen , wer Macht und Glanz zur Schau
trage, gelte ihm etwas . So sei das Ansehen Frankreichs
durch die ColumbuSfeier gewachsen , das Deutschlands ge¬
sunken . So tragisch nahmen wir nun dir Sachs nicht. Aber
wenn man die Möglichkeit hat, im Ausland einen guten
Eindruck hervorzurufen anstatt eines schlechten , » arum soll
man es nicht thun?

Was soll ich sonst viel über Cordoba schreiben ? Der
Gualdalquivir fließt still im Bogen an der Stadt vorbei.
Die große arabische Brücke von 16 Bogen ist noch ein Zeuge
verfallener Herrlichkeit aus der Zeit, wo Cordoba mehr als
eine Million Einwohner zählte. Die arabischen Steinmühlen
liegen verfallen, ebenso das einstige Sultansschloß, der
Alcazar, die alte Herrlichkeit ist geschwunden . Wenn man
aber auf dieser Brücke steht >und hinabschaut in den Fluß
zu den alten Mauerwerken, wen« drüben die Palmen des
Alcazar ihre Wipfel wiegen, wenn daun der Blick fällt auf
die dunkel » Mauern der Meskita, dann träumt man sich un¬
willkürlich hinein in eins bunte , orientalische Welt. Sie ist
zerstört . Was die jetzige Generation leistet, ist nicht eben
sehr herzerhebend . Aber wird nicht auch diese Zeit einmal
der längstentsch »undenen Vergangenheit angehören und ein
Neues kommen , das fähig ist, wahrhaft Großes zu schaffen?
Schon regt sich dieses Neue auch in der alten Kalifenstadt.
Wir beiden evangelischen Theologe« freute» uns an jeder
Regung evangelischen Geistes, dis wir entdeckten, und sahen
in ihr das Morgenrot einer neuen , besseren Zeit für jene
Länder. _ (Fortsetzung folgt.)

Kleine Füße.
Novelle von E . Ve ly . tRachbru « Verbote,!.,

(Fortsetzung.)
Die vielen roten Zettel in den Etage» find verschwunden,

nur hier und da prangt noch einer an dem Hause, in welchem
Fritz Feise die Würde eines Portiers mit seinem Handwerk
vereint . Daß ihm das letztere » och nicht sehr viel zu schaffen
macht, vergißt er über die Zerstreuung , welche die elftere
ihm bietet . Dazu klopft er vergnüglich, lacht, wenn das
Fritzchen mit seinem Pferde stolpert, wenn das Dörtcheu der
Mutter Schürze als Schleppe verwendet, und lacht auch,
wenn seine Frau klagt, daß das Hsrdfeuer nicht brennen will.

„Zieh auf ! " ruft er ihr zu, die mit vom Rauch rot¬
gebissenen Augen durch das Zimmer geht.

Sie thut's und er blickt, neugierig wer Einlaß begehrt,
in die Höhe — neugierig ist er immer , » er kommt oder
geht. Er hat da freilich ein anderes Wort : Kontrolle üben.

„Ah ! Donnerwetter ! " Ja , er hat das Wort wirklich
hervorgestoßen.

Es regnet in Strömen, die furchtsameDörte hat vorhin
bereits behauptet, wenn dar so fortgeht , würde das Wasser
bald im Laden stehen . Dis Hausthür hat ein weibliches
Wesen eingelassen , das der Sturmflut da draußen entflohen
ist — noch hält dis Linke die Kleider emporgeschürzt, während
die Rechts den Schirm « eit abstemmt, der sich einer einzelnen
Hand absolut nicht fügsam zeigt.

Die komische« oder ärgerlichen Bewegungen der Einge¬
tretenen sind ' s indeß nicht, die den ehrsamen Meister Portier

zu dem Ausrufe gezwungen haben. ' Unter den hochgeschürzten
Röcken hat er ein schmales, winziges Füßchen gesehen, ein
solches , wie es dem kühnsten Schuster träumend häufig, in
Wirklichkeit aber höchst selten erscheint. Und das veranlaßt
Herrn Fritz Feise sogar, aufzustehen und den Hals zu recken.

„Ah! "
Aber nun fallen die Kleider mit einem Ruck herab auf

Knöchel und Fuß, beide Hände beschäftige» sich mit dem
Schirm und schließen ihn endlich , und das dritte „Ah " , wel¬
ches in dem Portierfsnster laut wird, ist ein enttäuschter.

Dann: tripp , tripp , trapp — davongehuschtüber die
Eteinfliese« sind die niedlichsten Füße der Welt, noch ein
Bamm ! der Hinterthür und der Meister » endet sich zurück
in den Raum.

Er schiebt auch seinen Sckemel heran, aber wie er zu
dem Schuh greift, den ein Omnibuskutscher von nebenan
vorgereicht hat, um eine» „Riester" darauf zu setze», schüt¬
telt er de« Kopf.

Das ist gar keine Arbeit für einen Mann von Ge¬
schmack und Einsicht, für einen Schuster „mit Bewußtsein
seiner Ausgabe", für einen solchen , der eine Schwäche hat
für kleine Füße und ihre zierliche Bekleidung, für soche, wie
er sie eben da oben hat vorüberschlüpfen sehen.

„Dörte, " sagt er nach der Küche hi« und versucht, als
sie, gefügig wie immer, auf der Schwelle erscheint , möglichst
viel Gleichgiltigkeit in seinen Ton zu legen, „ dritter Stock,
Hinterhaus links, ist gestern eine Witwe eingezogen. Meinst
Du, ich komme auf de» Namen !"

„Setteborn , Therese —"
„ So, merkwürdig — sie lebt allein, und was treibt sso

denn eigentlich? " setzt er seine Nachforschungen fort.
„Sie ist eine Maschinennäherin ; aber Fritz, das alles

hat Dir die Frau doch selber gesagt, meine ich !" fügt Dörte
verwundert hinzu.

„Hat sie ? mag sein — der Mensch kann nicht alles be¬
halten .

's war 'ne dicke, häßliche Person , 'ne rote Nass —"
murmelt er vor sich hin.

Dörte wendet sich auf der Schwelle, da fällt ihr noch
etwas ein.

„Sie hat eine Nichte bei sich , auch Maschinennäherin,"
ruft sie über die Schulter zurück.

„So !"
Er beugt sich gleichgiltig auf seine Arbeit hin — nein,

das «ar ei» verfehlter Versuch. Einer Person aus dem
Hinterhauss kann dieser Fuß unmöglich angehören, der muß
eine Gräfin Zum mindesten tragen.

Was die nun freilich da herüber zu trippeln hat ? —
Na , am Ende ist sie eine wohlthätige Dame und hat ihren
Anhang zwischen den kleinenLeuten, vielleicht auch der Witwe
Setteborn und ihrer ebenso häßlichen Richte einen Auftrag
gegeben . —

Er hämmert d'rauf los ; er stößt die Kugel an, die er
jetzt gar nicht braucht, dabei schielt er nach dem Fenster des
Hauseinganges , sie muß doch zurückkommen . —

Aber Viertelstunde um Viertelstunde vergeht — endlich
klingt die Ladenglocke und ruft ihn von seinem Posten.

Zum ersten Male ist er ärgerlich darüber ; wenn ihm
dis kleinen Füße entwischen!

Eine Handwerkerssrau feilscht lange um ein Paar Haus¬
schuhe und kauft sie endlich doch nicht. Als er zurückkommt,
fleht neben seiner Frau eine andere Gestalt und streckt ihm
die Hand hin — das vergnügte Ebenbild Dörte's, ihre
Schwester Liese . Sie trägt ein graues Kleid und ein
schwarzes Tuch über den Schultern.

„Ja , woher kommst denn Du?" fragt er erstaunt.
„Direkt von Hannover, " und Dörte , dis alles schon er¬

forscht und erfragt , setzt hinzu, daß Liese 's Dame plötzlich
gestorben, und daß man ihr reichlich Lohn über die Zeit
hinaus bezahlt habe. —

„Und weil Du," sagt das frische Mädchen nun resolut
und trocknet die feucht gewordenen Augen, „dem Georg
Mörlins so verlockend über Berlin geschrieben hast, guck, da
habe ich gedacht , ich geh' auch 'mal hi« und feh' es mir an
und finde da » ohl eine Stelle — die Sehnsucht nach de«
Kindern hat 's mir angethan !"

„So — das ist gut ! " Er hat stets große Stücke aus
Liese gehalten, obwohl sie aus keinem so kleinen Fuß einher-
schrsitet wie seine Dörte —

Und dann lacht er und sagt : „Und der Schorfs ?"

„Ach, geh' !" erwidert sie und zieht den Mundwinkel in
die Höhe.

Meister Feise ist aber schlau. „Willst wohl 'mal die
Probe machen , wie viel ihm an Dir liegt ?"

„ Wenn er « Kl, kann er ja Nachkommen und sich Berlin
auch anseh'n, " antwortet Liese und begiebt sich dann daran,
ihre Handtasche auszupacken, worin sich allerlei für die
Kleinen befindet.

Der Meister fitzt aber noch nicht lange auf seinem Platz,
da pocht' s an der Stubenthür. Natürlich ist's ja, daß die
beiden schwatzenden Schwestern das nicht hören — er ver¬
läßt seinen Schemel und öffnet. Es ist doch auch eine Ge¬
legenheit zur Bewegung. , „ , ^

Die Wittwe Setteborn steht vor ihm, mit ihrer kugel¬
runde« Gestalt die Thüröffnung fast ausfüllend, und knixt

„Guten Morgen — nun, da finde ich ja «ohl die
ganze Familie beisammen! Unverkennbar dort die Schwester
Ihrer lieben Frau, Herr Feise. Nein, die Aehnlichkeit. Und
da wäre ich also nun eingezogen! Drei Treppen , ach wie
hoch ! Gesund soll es sein! Und nun wollte ich Sie hiermit
um angenehme Nachbarschaft gebeten haben, darf ich das?



Ich bin die friedfertigste Person von der Welt — das können
Eie mir doch gleich ansehen!"

Sie hat ein großkarriertes Kleid an, das vor zwanzig
Jahren einmal modern gewesen sein mag, eine seidene
Schürze und trägt eine Haube mit weißen TüllbLndern . Es
liegt etwas Feierliches und zugleich Anständiges über ihr.

Meister Fritz verbeugt sich mit halbem Oberkörper,
wie er es kürzlich auf der Straße von einem fsingeklsidsten
Herrn gesehen hat, und der Knix wird von Frau Setteborn
Wiederholt. Dörte ist ei« wenig verlegen und Liese sagt:
„Meine Schwester1 wird Ihnen wohl noch darin über sein,
die hat alles in sich, was Sanftsei « heißt.

"
„Habe ich gleich gedacht , gleich, " gesteht Frau Sstte-

born ; „ Gott , Wanda 's Lebhaftigkeit können Sie sich nicht— na ja, polnisches Blut von der Mutter her ; ich
sage Ihnen, von meinem seligen Bruder August gährt das

nicht so in ihr . Ich bi« eine einsame Witwe und «ähe nun
schon zwanzig Jahr Maschine — das will was heißen, was?
Aber nun hat sie kommen «olleu. Ich frage Sie, konnte
ich'S abschlage», dem einzigenKinde meines seligen Bruders ?"

„Nein ! " wirst Dörte erbarmungSvoll ein.
„Also , da seh'n Sie, da hab'n Sie'S — ich habe immer

ein Herz in der Brust gehabt. " Und sie legt zur Beteuerung
die fleischige Rechte auf den Busen . „Setteborn hat es wohl
gewußt, " dabei suchen die Augen dis Decks.

„ Ich mußte NM freilich eine größere Wohnung
nehmen, denn unterbringen mußte ich doch das Kind. Und
wenn Sie mir die Ehre des Gegenbesuches schenken, so sollen
Sie sehen, was sie aus Ihrem Winkel gemacht hat — er¬
staunlich! Hier ei« Bildchen und da ein Figürchen ! Kind,
wenn wir's nur können, Habs ich gesagt. Was thut sie,
frage ich Sie . — Sie stemmt dis Arme in die Seiten und

lacht, lacht, ach — wenn sie lacht, steckt es nämlich
Und das geschieht Frau Setteborn jetzt noch in der Ginnerung.

„Und sie sagt dazu : „ Tante , alles liegt in einer
große« Stadt auf der Erde — das Geld, die SchmucksaL -,alles, was greifbar ist .

" '
„Unsinn !" rufe ich Natürlich ! da drückt sie meine bch»,Hände, daß ich 's ordentlich fühle und reißt mich

und sagt : „Rur aufzuhebs« muß man's versteh'« , dar j»die ganzeKunst." Ich frage Sie nun , was soll man mit Weinem lustigen Geschöpfe anfangen ? — Es ist erstaunlich !.
Fritz Feise klopft an dem Schuh des Kutschers und h^

nicht mehr auf das Geplapper . Was kümmert ih«
Nichte mit dem polnische» Blut? — Er ist fest überzeuger wird diese Nacht von den zwei kleinen, trippelnden FüL
träumen . (Fortsetzung folgt.)

K U z e ß H e U.

Holz -Verkauf.
Paradiese (Altenhuntorf) . Der Haus¬

mann Gerh . Ahlers zu Paradiese
läßt am
Sonnabend, d. 14. Jannar 18S3,

mittags LS Uhr auf . ,
in seinen Büschen beim Hause:

vo Stämme Eiche« (Schiffs-, Bau-,
Wage«- und Schwellholz),

30 Stämme Fuhre « (zuDielen paffend),
ea. 30 « Haufen bestes Ureuuholz

(Erlen , Buchen rc,)
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kak'
fliebhabsr werden mit der Mts um

Pünktliches Erscheiueu freundlichst eiu-
Kelade«.

Chv . Schröder,
Rechnungssteller.

Immobil-Verkaus.
Oldenburg . Das zum Nachlaß des

«eil. Ersparungskaffe - Beamte« Niehaus
Hieselbst gehörende, an der Ziegelhofstraße sud
Nr . 70 belegene Immobil, bestehend aus
Wohnhaus und 4 g,r 64 (M Haus - und Hof-
raum soll am

LS. Januar I .,
Mittags 12 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abtheilung 1 Hieselbst zum dritten Male öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aufgesetzt wer¬
den -und « ird in diesem Termine der Zu¬
schlag erteilt . Weitere VerkaufSaufsätzefinden
nicht statt . — ES sind bis jetzt nur 9000
geboten. I « A . Calberla.

Schweine -Verkauf.
Am Donnerstag, d. 5. Januar,
werde ich in 8 . Hullmauus Wirtshanfe

S« Stück
große mb llcinc Schweine»

auch einige trächtige, mit Zahlungsfrist unter
der Hand verkaufen. I . O . Hiurichs.

Holz -Verkauf.
Wildeshausen . Der VollmeierFriedrich

Rüdeöusch zu Glane läßt am
Sonnabend, d. 14. Janr. d. A,

vormittags 10 Uhr,
150 Stamm zum Teil recht schwere

Eiche «, Schiffs- , Bau -, Wage«- , Rutz-
und Lohholz,

100 Stamm Birke « , Holzschuhmachsr-
uud Brennholz,

so '« re einigeErlen,
öffentlich gegenMeWebot mit geraumer Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeichneten verkaufen.
_ C . Wehrkamp , Auktionator.

Unsere
Feueranzünder,

das anerkannt einzig beste
Fabrikat , sind in allen besseren
KolouialwarengeMsten , Kurz¬
waren- und Haushaltungs-
Magazinen zu haben.

LILAL " 8 - LoLLS « bei
Gerhd . Meentzen , Expretz-
Cornpaguie , Oldenburg.

Bremen.
trocken , i. Schuppen lagernd, liefert
frei vor's Haus , Backtorfu . Grabe¬

torfp . Fud . 5,50 G . Kliukebiel, Petsrsveyn.

Osternburger
Schützen - Verein.

Das diesjährige SeLül -rv-iLvsl, verbunden mit dem
Dl-enburgischkn

Wird am
Sonntag, den 11., Montag, den 12., nnd

Dienstag, den 13. Jnai,
abgehalten werden.

Osternburg , den 1. Januar 1893.
Der Vorsts«- .

Sonntag, den 15 . Januar:

in Oppermanns Hotel.
Anfang V Uh«. _ _ Der Vorstand.

Das Reimgeu einer Uhr
kostet iukl. kl. Reparaturenuur 2 Mark.
Neue Feder ersetzen «rrs 1,25 Mark.

Durchaus saubere und gute Arbeit . — 1—2 Jahre Garantie.
Reparaturen au Regulateureu , Wauduhrsu rc . ebenfallsgut und sehr billig

unter Garantie.
Gi« Bersueb tvrr- überzsugs«.

Innerer Damm 13» 8G8NMMS- Uhrmacher.

LrvZLLLM ^ rsZM LlSSIMLIL ' 18N3-
viior » : 80,000 NIK . 1 » « » ».

tdriZLLLuL -LiWSv » 3 ML . , Z?Ort « Liste 3V

Für vorteilhafte uud gewinubriugende Milcherzeugung,
EKälber - , Schweine - , Ochsen- « Ad Schafmästrmg , Pferde - und

^ V GeflügelfütLeruug empfehle ich das vorzügliche

D
"/ Morlsy 'sLds » «s1pLlvsr .z..L "

L LN"
Mk . 1 LS für 10 Pakete bei 8 . Fssch , Drogusris , Oldenburg.

MarsümsL - u. ^ isLtneriäkLvs ^Ls.
Arktis L » 6is8s1l8ok3,1t

Ostsrstrasso , Olckvuburx i Ostorstrasss.
KlLSvtiinsnfadnk , Lisengissaerei mnl LlskteieiMsvkSkir.

V « « xk » »» 8vl »1iivi
jsäsr ^ .rt u . O-rosso tür I -auä - ri 8okiKi >strisb>nait 8okis1isr unä VontilstsiasruLZ.

Wul » rLIc « ulNKSM.
RoAulat »«««.

Dr » « 8 » » L « 8l » » vii naok 8s11srs ' nnä unäsosn 8^8tsrasii.
Winlik« uuä KrLilNK tiir Ü8.irä- ruiä vallaxt

'botrisb.
KM - kumpM.

Miä 8 » «tA « 8 8 m Liseo uoä Netull.
^LluAvu kür «Ivktrisek « LoleuektiiuA null LruktüdortruALUA.

LiostoLLLsosilllZs urrsntZoltliodl. Vortestse göSllvkt.

Gelegellheitskallf.
Gr. Posten schwereHerren -Jackeu , von

Feuchtigkeit gefleckt, Stück 1,50 Haut¬
jacke « Stück 75 ^>, gr . schwere Herren»
Nuterhosen Stück 1,50 gefleckte
Kinderstrümpfe L Paar 20 u . 25 H.

Haarenstraße S8.

Ausverkauf.
Vorhemde « , Mauschelten , Krage«,Kinder - Krageu , aufgezeichu . Sachen

verkaufe wegen Aufgabe
ganz unter Preis.

Der Ausverkauf dauert vom 4.
bis 15 . Januar.

VGLLvL '
I

Haareuftratze 15.

»
Bis auf weiteres ermäßigte Preise «ege»

Platzmangel.
Zsrkleiserts Coke — 2,— p . 100 Kg
Grobs „ — „ 1,80 „ „ „Eanuol» „ — „ 2,60 „ „ „Gruß- „ — „ 1,20 „ „ ^Frei ius Haus bei Abnahme vonMindestens

500 KZ in einem Posten ; bei weniger atz
500 KZ erhöhen sich dis Preise um 20 H
für 100 KZ.

Oldenburg, im Januar 1893.
Dis Gasanstalt.

Gründl . Musikunterricht.
Feldtmau «, Ziegelhofstr. 22, oben.

Zu verkaufe « 1 Haus mit kl. Gaste«
für 5500 Mk . » 1 do . mit großem
Garte « für 8500 Mk . und 2 Häuser
mit großem Garten für L VOOO Mk.
durch G . Lübbe «, Rüllr., HaarenesLkr . 2k.

Neues Jahr, neuesGlück!
Zu der am 5 . Janr . « e« begiunendev

Großen Hsmlmrgrr
Gelbverlosung

empfehlen für 1 . Ziehung
V, Lose L 6 V» V. L 1.50
An Hauptgewinnenkommen folgende zur

Entscheidung:
In 1. Kl. 50,000 in 2 . 55,000 ^

3. 60,000 »K,4 . 65,000 ^ , 5. 70,000 ^ .
6 75,000 i» 7. Kl . evtl. 500 .000,
spez . » 00,000 , 200,000,100,000,
00,000 , 40,000 , 30,000 rc.

Es bietet sich also disallergroßartigfte
Gewinugelegeuheit , so daß Jedermann
sein Glück versuchensollte. Aufträge , welche
unter Nachnahme «ach allen Orten prompt
ausführen , erbitten recht bald
Nlnäas L AlanenUlÄ,

HaMburg.
Fürs Großh . Oldenburg staatl . konzesstoniert.

I öur »03 . Hamb . Lotterie, ^
"

s Zieh. i . Kl. 5 . Januar , und^
114 . Brauuschmeig . Zu Plavpreifei :,, ,
NuhWeshalles , 2 Ziehung . L 1

>orKölner Domb « L 3 r/z 1 . 75
V. 1 P . u . L . 30

>H » Bohle «, Oldenb ., Schüttingstr . 13.

Rur 1 Mk. SO M!
kostet V. Los zur 1. Klasse der neue« ,303. Harnburg .KM -Mterie!

2000 GssiMs von 50,000 Mark,!
10,000 Mk ., 5000 Mk, 3000 W.
2000 Mk . , 1000 Mk . , 500 Mk., 15 « !
Mk, 100 Mk. , 20 Mark . !

Ziehung 5 . Jauuar 1803 . ^

llvinrivll Asstsr,
Bremer ;, Kömerssll 6.

Zu belegen
auf sofort oder später geteilt oder im ganze»
95000 ^ gegen pupillarisch sichere Hypotheke»
zu 3V, °/o und 60—70000 15000
12000 9000 6000 und 3 bis
4000 gegen sichere Hypothekenzu4°/oZinsen.

M . Ü » 88vLL « r8l,
kl » Kircheustraßr Rr . O
Niever -Piauiuos

zeichne» sich dMch anerkaMten W 'M
solide Bauart aus. Faörikprer, bzeuwerj
Zahlungsbedingungm , langjährige Garantie,
Kataloge gratis. Besichtigung unserer große»-
Vorräte jedermann gestattet.

A . Nieder L Go .»
Pianoforte - Fabrik mit Dampfbetrieb , "

Berlin 0 . , Krautstr . 4—5 n. Blumsnstr . 33.

Druck s«d Verleg von B. Scharf, für die RsLEisn vsrantwor ^ ch; O. Scharf in Oldeudur ^, Prterstrsßr d«
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